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ſozialdemokratiſchen Lämmlein.
Nach altem deutſchen Recht hat der Verurtheilte die Frei-

heit, drei Tage lang auf ſeinen Richter zu ſchelten, und wenn
von dieſem Recht ein ausgiebiger Gebrauch gefnacht wird, ſo
kann man es dem „Betheiligten“ kaum verdenken. Ein etwas
ſtarkes Stück iſt es indeſſen, wenn der „Vorwärts“ dieſes Recht
zu C zunſten ſeines in Breslau wegen Majeſtätsbeleidigung ver-
urtheilten Chefredakteurs in der Weiſe ausnutzen will, daß
eigentlich nicht Liebknecht der Beleidiger wäre, ſondern der Be
leidigte, der in der ganzen Sozialdemokratie durch die Sedan-rede des Kaiſers und die daran anknüpfende Preßwirkung Mit-

beleidigte der „in Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen“ ſozu-
ſagen gehandelt hätte und „genöthigt“ war, die „frechen Ver-
leumdungen unſerer Feinde“ zurückzuweiſen.

Allerdings hat ſchon Herr Liebknecht in Breslau den Ver
ſuch gemacht, die alte Geſchichte vom unſchuldigen ſozialdemo-
kratiſchen „Lämmlein“ aufzuführen, das nur, weil der bürger-liche „Wolf“ es nicht zufrieden gelaſſen und in ſeiner beſchau-

üchen Ruhe fortgeſetzt geſtört hätte, zur „Nothwehr“ gezwungen
worden wäre. Die Breslauer Richter haben dieſe Art der
Vertheidigung des „beleidigten“ Herrn Liebknecht voll gewürdigt,
nämlich nicht beachtet. Nichtsdeſtoweniger will offenbar der
„Vorwärts“ durch Bekanntgabe des Wortlautes der in Breslau
gehaltenen Liebknechtſchen Vertheidigungsrede die Aufmerkſam-
keit auf dieſe glänzende oratoriſche Leiſtung ſeines hinter den

Couliſſen agirenden Chefs lenken, um damit in den Reihen der„Genoſſen“ eine Geſchichtsklitterei einzuleiten.

Demgegenüber darf nur auf die Thatſache verwieſen wer
den, daß die ſozialrevolutionäre Umſturzpartei ſtets der die
bürgerliche Staats und Geſellſchaftsordnung angreifende, ſtets
der das monarchiſche, ſoziale und ethiſche Gewiſſen der Geſell
ſchaft beleidigende Theil iſt und ſich wahrlich nicht wundernu wenn der Angriff zurückgewieſen wird, wobei in der Ton-
art der Abwehr die fortgeſetzt auf perſönliche Kränkung und

Verunglimpfung der Ausbeuter berechnete der Sozial
demokratie noch niemals erreicht, geſchweige denn überboten
worden iſt.

Was aber den ſpeziellen Fall anlangt, in dem das
verfolgte ſozialdemokratiſche Lamm der Vrertheidigung
ſeines „alten“ Liebknecht bedurft haben ſoll ſo gehört
doch mehr als ein feſter Glaube wie beim Schäfer Thomas,
dazu, um vergeſſen zu haben, wie ſchwer dasnationale Bewußtſein des deutſchen Volkes durch die Ungebühr

verletzt war, welche ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe gegen die
Erinnerungsfeier für die Großthaten von 1870 erlaubte, ſo
ſchwer, daß das Kaiſerwort vom 2. September geradezu wie
eine befreiende That wirkte. Alſo auch in dieſem Falle war
die Sozialdemokratie keineswegs der tiefgekränkte Beleidigte,
ſondern der freche Angreifer.

Wenn aber Herr Liebknecht in Breslau hoch und theuer
verſicherte, wie ſehr und ernſtlich er ſich bemüht hätte, bei ſeiner
„berechtigten“ und ſeitens ſeiner Genoſſen erwarteten Zurück-

veiſ uns der rn e jedes Wort zu ver

h
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[Der Ausfall vor La Fère. Die Exploſion in Plappeville.
Flüchtige Mobilgarden. Der Ueberfall des Laudwehr-

Bataillons Unna. Die Folgen des Sieges bei Dreux. Der
Marſch auf Le Mans. Niedergebrannte Ortſchaften. Scheuß-liche Verletzungen des Völkerrechts. Aus dem Hauptquartier des

Vor und in Paris. Luftballons. Vom Unglück
bei Chatillon.]

Aus Nr. 273 und den folgenden Ruinen der „Halleſchen Zeitung“,

Jahrgang 1870
Telegraphiſche r

Verſailles, den 20. November. (Offiziell.) Der Feind verſuchte am 20. November mit ſechs Fonwagriet und vier Weſchützen

La Fère (unweit Laon in nordweſtlicher Richtung) zu entſetzen,
wurde aber am rechten Oiſe-Ufer durch ein Bataillon des Regiments
Nr. 5 mit kedeutendem Verluſte zurückgewieſen, desgleichen
ein bald darauf erfolgter Ausfall aus der Feſtung.

Metz, den 21. November. Jm Fort Plappeville iſtheute früh 9, Uhr ein Munitions Magazin in die Luft
geflogen. Einige Todte und 40 Verwundete. Urſache und
Detais bis jetzt noch unbekannt. v. Löwenfeld.

Verſailles, den 21. November. Die bei Dre ux und
Chateauneuf geſchlagenen Mobilgarden flüchten nach
Weſten und Nordweſten. Das Landwehr-Bataillon
Unna und 2 Eskadrons des 5. Reſerve-Huſaren-egiments wurden am 19. in Chatillon (an der Seine,
im Dep. Cote-d'Dr) angegriffen und haben ſich mit
Verluſt von 120 Mann und 70 Pferden auf Chatau-
Vilgain (bei Chaumont, im Dep. Haute-Marne zurückgezogen.

Von den Armeen liegen ſonſt keine Mewungen von Bedeutung

vor. v. Podbielski.Der Sieg bei Dreux ſtellt ſich in ſeinen e als viel
bedeutender heraus, als man anfangs aus ven über den Kampf
gemeldeten Einzelheiten entnehmen zu müſſen glaubte. Der Ab-
drängun g der ziemlich beträchtlichen Beſatzung von Dreux, an und
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meiden, welches ihm als Majeſtätsbeleidigung ausgelegt
werden könnte, ſo W dieſer Theil ſeiner Vertheidigung mehr
ſeiner „Klugheit“ als ſeinem Muthe Ehre, riecht ſogar ſtark
nach dem, was man nach ſtudentiſchem Sprachgebrauch „kneifen“
nennt. Wenn trotz dieſes auch im Spruche der ter aner
kannten Bemühens Herr Liebknecht ſich dennoch in den Maſchen
des Strafgeſetzbuches verſtrickt hat, ſo darf er das weſentlich
dem Hochmuth danken, der ihn und die ſozialdemokratiſchen Führer
überhaupt hinſichtlich ihrer „Stellung und Macht“ anſanaen
hält. Denn ſchon darin, daß ſich Herr Liebknecht anmaßt,
einen von ihm präſumirten „Angriff“, der unter dem Schutze
der höchſten Staatsgewalt erfolgt ſein ſoll, öffentlich, wenn auch
„mit aller Vorſicht“ v liegt eine Beleidigung undiſt auch als ſolche von ſeiner Zuhörerſchaft aufgefaßt und trotz

des ſorgſam gedrechſelten Worklautes verſtanden worden, wofür
ja ſchon der Umſtand Zeugniß ablegt, daß die ſozialdemokratiſchen

Blätter für weiſe hielten, dieſen Theil der Liebknecht'ſchen
Rede aus ihren Berichten verſchwinden zu laſſen.

Schon darin iſt ausgeſprochen, daß ſich die Sozialdemo-
kraten ſelbſt des Umſtandes wohl bewußt ſind, wie wenig die
neue Liebknechtſche Mär von dem unſchuldig verleumdeten
ſozialdemokratiſchen Lamm, das nur nothgedrungen und wider-
willig ſich zur Abwehr verſtehe, den Thatſachen entſpricht.
Daß aber Herr Liebknecht trotzdem den Verſuch machte, die
Breslauer Richter mit dieſem alten Kniff, der in den Kreiſen
der Kriminalſtudenten ſich eines wohlbegründeten Anſehens er-
freut, zu verblüffen, zeugt auch nur wieder dafür, wie hoch es
an der Zeit iſt, den ſozialdemokratiſchen Uebermuth gerade da
zu treffen, wo er für andere als Verlockungsmittel gefährlich
wird, bei den Führern und Geſchäftsſozialiſten.

e

Zu dem gleichen Thema ſchreibt uns unſer Berliner hb-
Korreſpondent:

Kaum jemals iſt Flüchtigkeit, Läſſigkeit und Mangel jeglichen
kritiſchen Gefühls ſo offen in der Berliner Preſſe hervorgetreten,
wie dieſes anläßlich der Verurtheilung Liebknechts wegen der
bekannten Majeſtätsbeleidigung geſchehen iſt. Kaum hatte der
Telegraph die Nachricht gebracht, daß dem alten „Kämpen“ einmal
gründlich das Handwerk gelegt war, als faſt der ganze Chorus
der Blätter der Reichshauptſtadt, allen voran die. Voſſiſche
Zeitung, ſich auf den ſenſationellen Fall ſtürzte, um „ſefort ihren
„ſchweren Bedenken“ Ausdruck zu geben über die Begründung
des Urtheils. Zwar lag dieſelbe noch gar nicht in einer zweifels
reinen uverläſſigen Formulirung vor. Doch was thut
dieſes Die politiſchen Redakteure nahmen einfach die Berichteals Grundlage, welche ihre Blätter als eigene di tittheilungen

gebracht hatten und ſchrieben friſch drauf los. Nur ſchade, daß
dieſe ſogenannten eigenen Mittheilungen ſämmtlich von einem
Berichterſtatter verfaßt ſind, der als ſtändiger Mitarbeiter
des Varwär ts“, des ſozialdemokrat iſchen Zentralorgans,
bekannt iſt. Dieſer von ſozialdemokratiſcher Seite verbreiteteBericht iſt nun ein ſolches Muſterſtück von Entſiellung, daß

man wenigſtens, wir ſehen ab von der Vorſicht im Abdruck,doch wenigſtens eine vernünftige Zurückhaltung in der Ver
werthung dieſes Berichts bei Abgabe des Urtheils der betreffenden
rn ex cathedra hätte beanſpruchen Mſe a ntiſrli

für ſich ſchon wichtig genug wegen der bedrohlichen Lage dieſes
Ortes im Rücken unſerer weſtlichen Cernirungslinie, iſt nun in der
That ein raſches und erfolgreiches Vorgehen der Truppen des Groß-
her zogs von Mecklenburg gefolgt, theils nach Südoſten auf Etampes

zu, um die Verbindung mit der Zentralarmee des Prinzen Friedrich
Karl herzuſtellen, theils tief nach Südweſten hinunter, um Le Mans
zu nehmen und von hier aus die Loirarmee zu umgehen.

Zer „Staats- Anzeiger“ berichtet darübar:
zerſailles, den 19. November. Der Großherzog vonWetkenbure hatte gleichzeitig mit der Nachricht von dem Siege bei

Dreux (17.) gemeldet, daß die ſeinem Oberkommando unterſtellte Heeres
abtheilung (1. Bayer. Corps 22. Diviſion 17. Diviſion) auf der
ganzen Linie im Vorrücken gegen das Flußgebiet der Sarthe hin
begriffen ſei. Die Einnahme von Chateauneuf beinahe 3 Meilen
ſüdweſtlich von Dreux, die geſtern Voruittag hier bekannt wurde,
hat aufs Neue gezeigt, daß die Truppen, durch die der Feind die
Loirearmee verſtärkt hatte, eines ernſten Widerſtandes nicht fähig
ſind. Die franzöſiſchen Verluſte ſind ungefähr fünfmal ſo groß, wie
die deutſchen. Während die Franzoſen etwa 300 Todte und Ver-
wundete, nebſt 150--200 Gefangenen zurückließen, betrug die Ein-
buße auf unſerer Seite 100 Mann.

Für die Behauptung von Chartres und die Sicherheit der
großen Straße von Chartres auf Rambouillet, die in die ſüdliche
Cernirungslinie von Paris ausläuft, iſt der gegenwärtige Vormarſch
der deutſchen Truppen von großem Einfluß. So glücklich auch das
erſte Vorgehen gegen Orleans und die Eurelinie von Statten ge
gangen, ſo hatte ſich doch herausgeſtellt, daß die Streitkräfte, die für
die Okkupation dieſer Landestheile des mittleren Frankreichs im
Augenblick disponibel waren, nicht überall hinreichten, um dem
Guerillakrieg, den die Einwohner, durch kleinere Soldatentrupps aus
den ſüdlichen Departements verſtärkt, hier von Anfang an unterhalten
hatten, ein Ende zu machen. Namentlich auf dem Wege von Chartres
nach Maintenon waren die preußiſchen Kavalleriepatrouillen fortwährend

verſteckten Anfällen ausgeſetzt. Viele Dörfer, aus denen auf verein-
zelte Patrouillen geſchoſſen wurde, haben auf dieſer Strecke nieder-
gebrannt werden müſſen. Erſ chienen größere Truppenabtheilungen zur
Exekution, ſo fand man die Dörfer leer, die bewaffneten Banden
hatten ſich geflüchtet, was ihnen bei dem unregelmäßigen, an ſchmalen

tiefliegenden Flußthälern, umfangreichen Wäldern und wildem Ge-
klüft reichen Terrain nur allzu leicht gemacht war.

In einem Falle, wo die gerechte Strafe an einem Dorf in der
Nähe von Maintenon vollzogen werden ſollte, ergab ſich, daß die
feindlichen Jnſaſſen nicht bloß aus Franktireurs beſtanden, ſondern
daß eine Anzahl von Mobilgardiſten ſich ihnen angeſchloſſen hatte.
Eine preußiſche Reiterpatrouille war in das Dorf gekommen: man
hatte ſie ruhig paſſiren laſſen, der Mannſchaft ſogar gegen BezahlungSpeiſe und Trank verabreicht und ſie erſt, nachdem ſt ie das Dorf verlaſſen,
im Rücken angegriffen. Zwei Pferde ſtürzten, von Gewehrfeuergetroffe n, die

der „Vorwärts“ als Eideshelfer für die „viderrechlliche Be

handlung Liebknechts in ſpaltenlangen Auszügen die „vVoſſiſche
Zeitung“ citirt, darf unter dieſen Umſtänden nicht Wunder
nehmen.

„Genoſſe“ Liebknecht hat, ſo viel ſteht feſt, als er mit einer
Rede den Berliner Parteitag eröffnete, von Angriffen geſprochen,
für welche die ſozialdemokratiſche Partei zu hoch ſtehe. (Das
betreffende Wort, welches Liebknecht gebraucht hat, kann ich aus
bekannten Rückſichten hier nicht niederſchreiben.) Dieſes Wort
enthält zweifellos eine Beleidigung, und auf wen die Beleidigung
zielte, das geht für jeden Menſchen, der die ſozialdemokratiſche
Preſſe kennt, der da weiß, daß wenige Tage vor der Eröffnung
des ſozialdemokratiſchen Parteitages der Kaiſer auf die
Schmähungen gegen unſern Heldenkaiſer Wilhelm I. und die
Sedanfeier mit einem Appell an die Nation antwortete, deutlich
hervor aus den Worten, die Herr Liebknecht der Beſchimpfung
voranſchickte; er ſagte eingeſtandenermaßen wörtlich:

„Aber jetzt fängt ja wieder eine neue Bewegung an. Unter
dem Schutze der höchſten Staatsmacht beleidigt man die Sozial
demokratie, unter dem Schutze der höchſten Staatsmacht, mit Hilfe
der Staatsmacht iſt der Partei der Fehdehandſchah hingeworfen
worden zum Kampf auf Leben und Tod. Wohlan, was die Be
leidigungen unſerer Partei anbetrifft, ſo ſtehen wir ſo hoch, daß

Nun kam die oben erwähnte Beleidigung, für die der Be
leidiger jetzt ſeine Strafe erhalten und bei deren Beurtheilung
auch nicht die geringſte Veranlaſſung vorliegt, mit ſeiner Ge-
nugthuung darüber zurückzuhalten, daß es dem Verurtheilten nicht
gelungen iſt, durch die Maſchen des Strafgeſetzbuches zu
ſchlüpfen. Die Majeſtät des Thrones iſt jedem anſtändig füh-
lenden, patriotiſch empfindenden Deutſchen auch als nationale
Einrichtung heilig. Sie iſt der Theil der Staatsgewalt, wo
Schmähungen am gefährlichſten wirken, weil die Perſon mit
der Einrichtung ein s iſt. So hat auch das Strafgeſetzbuch den
Begriff der Maieſtät des Herrſchers geſchützt und die Nothwen-
digkeit dieſes ſtrafgeſetzlichen Schutzes wird darum doch gewiß
nicht vermindert, wo wie jetzt ſyſtematiſch die Autorität des
Thrones vom Umſturz unterwühlt iſt, wenn einem Citat der
Voſſiſchen Zeitung nach, Kaiſer Titus bei Gelegenheit über
Majfeſtätsbeleidigungen vor faſt zweitauſend Jahren dieſe oder
jene abweiſende Wendung gebraucht haben ſoll.

Deutſches Reich.
Die Schleſ. Zt g., das führende konſervative Organ

Schleſiens, nimmt neuerdings wieder Veranlaſſung, auf die
Kartellfrage zurückzugreifen und giebt dabei einem gewiſſen
Flügel der konſervativen Partei Nachſtehendes zu überlegen:

Man tthut, als ſei die nationalliberale Partei nun einmal
unrettbar verloren, ſodaß es für die Konſervativen nichts Thörichteres
geben könnte, als ſich mit ihr zu verbünden. Auf die Konſervativen
könnte ein ſolches Gerede nur dann Eindruck machen, wenn man
in der Lage wäre, etwas beſſeres an die Stelle des National
liberalismus zu ſetzen. Was aber ſehen wir? Die national
liberale Partei hat in dieſem Jahre in
zum Reichstage drei Mandate verloren; davon iſt
eins den Demokraten, eins den Antiſemiten, eins den Sozial
demokraten zugefallen. Iſt dies, vom konſervativen Standpunkte

aus binaiih das „Beſſere“? Nur, wer wirrlih der Anſicht iſt,

Erſatzwahlen

Patrouille ſelbſt aber rettete ſich. Als dann eine Schwadron gegen
den Ort der That vorging, fand ſie denſelben beſetzt. Sie war vor-
ſichtig genug, ihren Ritt nicht fortzuſetzen, ſondern zu warten, bis
Infanterie herangezogen war. Dieſe ging gegen des Dorf vor, die
Schwadron, getheilt, flankirte die Auswege zu beiden Seiten. Die
in den Häuſern verſteckten Franzoſen wurden, nachdem ſie von der
Infanterie aus dem Dorfe vertrieben, von der Kavallerie niederge-
macht. Die Mobilen waren jedenfalls aus dem Departement derSarthe in d das der Eure und Loire übergetreten. Daß die Franzoſen
im Mittelpuntt des Sarthegebiets, bei Le Mans, einen größeren
Waffenplatz unterhalten, iſt jetzt notoriſch, da von Le Mans aus der

Anmarſch des linken Flügels der Loire-Armee erfolgte. Beim weiteren
Vorrücken der vom Großherzog von Mecklenburg geführten Armee-
Abtheilung wird dem Feinde unzweifelhaft auch dieſe Zuzugsquelle
verſtopft werden.

Aus den Hauptquartieren in Verſailles vom 23. Novbr. enthält
der „Staatsanzeiger“ folgenden Bericht

Se. Majeſtät der König wurden geſtern und vorgeſtern durch
die unfreundliche Witterung in Allerhöchſtihrem Hauptquartier zu
rückgehalten. Das Wetter iſt ſeit mehreren Tagen veränderlich, die
Temperatur jedoch durchſchnittlich gelinder als die Jahreszeit er-
warten ließ ſie ſteht im Mittel auf 6--89 Wärme. Zum großen
Vortheil gereicht es der belagernden Armee, daß die Nächte faſtdurchgängig milde und ſternenklar ſind. Der Geſun idheitszuf ſtand der

zum Theil noch bivouakirenden Truppen iſt ein durcha. s zufrieden-
ſtellender. Se. Majeſtät der König empfangen täglich telegraphiſche
oder durch Ordonnanzen verbrachte Meldungen von der Armee des
Prinzen Friedrich Carl. Der Kronprinz, in deſſen Hauptquartier die
Befehle für die kombinirte Armee des Großherzog von Mecklenburg aus-

gefertigt werden, widmet den größten Theil des Tages den militäriſchen
Arbeiten ſeines Ober-Kommandos. Die militäriſche Lage vor Paris hat
ſich in den letzten Tagen nicht verändert. Seit einer Woche ſchon
iſt das Geſchüsfeuer der feindlichen Forts gänzlich verſtummt und
auch von kleineren Scharmützeln bei den e wird nur weniggemeldet. Es komm bereits vor daß franzöſiſche Offiziere unter
dem Schutz der Parlamentärflagge, ſich den diesſeitigen Imfaſſungs-

linien nähern, und ihre Noth klagend, bei den deutſchen Truppenum Lebensmittel bitten. Die Unterredungen die ſich bei dieſer Ge-

legenheit zwiſchen franzöſiſchen und deutſchen Offizieren entſpinnen,
laſſen den Eindruck zurück als ob die Kriegsluſt der Beſatzung vonParis erheblich im Sinken begriffen ſei. Auch übertreten größere
Maſſen von bürgerlichen Einwohnern den niederen Volksklaſſen an
gehörig, die Enceinten und ſuchen die Verbindung mit n Vor-
poſten von denen ſie Aufnahme erbitten, was ihnen natürlich nichtgewährt werden kann. Wenn derartige Vorgänge bisher nur im
Norden ſtattgefunden haben, ſo iſt der Grund datin zu finden daß
nach dieſer Seite hin die ärmeren Quartiere der Hauptſta
ſind. Jnzwiſchen gewähren einzelne Enthüllungen, wel!



daß es das unabwendbare Schickſal der Mittelparteien ſei, zerrieben
zu werden daß nur die Extremen Exiſtenzfähigkeit und deshalb
Exiſtenzberechtigung beſitzen, wird dieſe Frage bejahen wollen.
Aber die ſo denken dürfen nach den Erfahrungen welche man
gerade in der letzten Zeit mit den „Extremen“ gemacht hat, in der
konſervativen Partei wohl allmählich recht ſelten werden. Wir
möchten glauben daß die ernſten Lehren der jüngſten Vergangen-

eit auch in weiten konſervativen Kreiſen die Nothwendigkeit eines
uſammenſchluſſes aller gemäßigten Kräfte klarer als ſeit langer

Zeit zum Bewußtſein gebracht haben.“
Wir können uns dem Gedankengang dieſer Ausführungen

nur anſchließen.

Jn den Berliner Pol. Nachr.“
folgende Mittheilung

Einige Blätter wollen aus dem Schluſſe der Darlegungen des
„Reichsanzeigers“ über die Konferenz der Reviſion der Arbeiter
verſicherungs-Geſetzgebung, wonach nunmehr überlegt werden
müßte, ob die Reviſion der Verſicherungsgeſetze nach

finden wir

dem Vorbilde der Kranken-Verſicherungsnovelle weiter betrieben
oder die Schaffung eines gangbaren Weges zur Zuſammen-
legung von Vrerſicherungszweigen abgewartet werden
ſolle, den Schluß ziehen, daß damit die Reviſion des Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetzes auf die lange Bank geſchoben ſei.
Einen derartigen Schluß ſollte ſchon der durch Aeußerungen der
Regierungsvertreker in Reichstagskommiſſionen erhärtete Umſtand
verbieten, daß der Bundesrath, lange bevor der Plan der Einbe-
ruſung der erwähnten Konferenz gefaßt wurde, die Reviſion
der Jnvaliditäte- und Altersverſicherung näher getreken war.
Wenn nunmehr aber thatſächlich, was ja allerdings bisher noch
nicht ſehr wahrſcheinlich iſt, ein durchaus gangbarer Weg
gefunden würde, auf welchem durch die Zuſammenlegung von
Verſicherungs;weigen eine weſentliche Vereinfachung der Ver-
ſicherungsgeſetzgebung überhaupt bewirkt würde, ſo würde es ge
radezu unverſtändlich ſein, wenn die verbündeten Regierungen nicht
erſt abwarkten wollten, wie ſich die nach dieſer Richtung gemachten
Vorſchläge völlig entwickeln, ehe ſie an die Entſcheidung der Frage
herantreten. Die Güte der Reviſion der Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung wird vor ihrer Beſchleunigung immer noch den Vorzug
verdienen.

Eine Gerichtsverhandlung hat in dieſen Tagen
einen intereſſanten Einblick in das Vörſentreiben gegeben.

Die Firma Ritter und Blumenfeld hat im Jahre 1891 er-
hebliche Getreidemengen auf Lieferung für Juni-Juli gekauft, war
alſo in hohem Maße daran intereſſirt, daß die Preiſe zu dieſer
Zeit hoch gehalten würden. Nun beſaß aber die Firma Jsrael
Koppel Getreide, das ſich theils in Berlin befand, theils auf dem
Wege dorthin war wenigſtens verbreitete ſich das Gerücht, daß
dem ſo ſei. Darin lag eine große Gefahr für Ritter und Blumen-
feld. Wurden dieſe Getreidemengen der Firma Jsrael Koppel
auf den Markt geworfen, ſo konnten ſie vielleicht die Preiſe drücken
und das hätte Ritter und Blumenfeld um den Gewinn gebracht
oder gar zu Verluſten geführt. Wie dies Unheil abwenden Man
wendete ſich an Jsrael Koppel, um das Zugeſtändniß zu erreichen,
daß dieſe Firma ihr Getreide an der Börſe nicht zum Ver-
kauf anbietet. Jsrael Koppel iſt gern bereit den Wunſch von
Ritter und Blumenfeld zu erfüllen, aber natürlich nicht umſonſt.
Der Gewinn, den Ritter und Blumenfeld bei den hohen Preiſen
machen werden, ſoll getheilt werden. Von den Quantitäten, die
ſie gekauft hat, tritt ſie 10 000 Tonnen zum Preiſe von 224 Mk.
an Jsrael Koppel ab, während der börſenmäßige Preisſtand bereits
234,50 Mk. beträgt. Alſo für die Gefälligkeit, daß ſie Ritter und
Blumenfeld das Geſchäft nicht verdirbt, erhält die Firma Jsrael
Koppel die Kleinigkeit von 105 000 Mark ausgezahlt gewiß ein
annehmbares Trinkgeld. Beſchuldigt wird nun Jsrael Koppel von
Ritter und Blumenfeld, trotzdem Getreide verkauft zu haken, da-
her der Prozeß, deſſen Verlauf uns nicht weiter intereſſirt.
So iſt wiederum einmal die intereſſante Thatſache feſt

geſtellt, daß, wie in dieſem Jahre eine einzige Firma durch
übermäßige Zufuhren den Markt unter künſtlichem Preisdruck
hielt, ſo zu anderen Zeiten andere Firmen auf alle Weiſe die
Zufuhren abſchneiden, um aus einer künſtlichen Preishöhe ihren
Vortheil zu ziehen, und bei Ritter und Blumenfeld muß die
Sache gelohnt haben. Denn wenn ſo ohne Weiteres 100 000
Mark einfach in die Geſchäftskoſten des Unternehmens ver
rechnet werden, dann begnügt man ſich ſelbſt ſicher nicht mit
ein paar Pfennigen. Das beſchämendſte an der Sache iſt, daß
ſich nach den beſtehenden Geſetzen deutſche Gerichte zur Unter
ſtützung dieſes Brotwuchers hergeben müſſen. Wenn irgend einem
leichtſinnigen Offizier oder Studenten, der ſein Geld bei Spiel und
Weibern verjurt hat und dem eine kleine Strafe mitunter ganz geſund
iſt, von irgend Einem 50 oder 100 Prozent abgenommen werden,
ſo kommen Polizei und Gerichte in Bewegung und der Mann

umgegangen war.
und zwar am 17. (TDonnerſtag), einen Maſſenanfall beabſichtigt hatte.
Ueber die Richtung, in der ein Durchbruch der Cernirungslinie ver-
ſucht werden ſollte, erfährt man, daß Choiſy le Roi, im Weſentlichen
alſo das Gefechtsterrain des 30. September, zur Operationslinie ge-
wählt war. Es braucht kaum geſagt zu werden, daß General Trochus
Plan in erſter Linie auf ein Eingreifen der Loirearmee berechnet war,
nur daß man in der Hauptſtadt mehr auf eine Unterſtützung von
Orleans als von Dreux her zählte.

Was der Vertheidigungsausſchuß, nachdem der Ausfall unter
blieben iſt, nunmehr beſchließen wird, iſt noch nicht erſichtlich. Doch
ſcheint es gewiß, daß er ſeine abwartende Haltung vorläuſig noch
beibehalten wird. Ueber der Stadt Paris bemerkt man ſeit 3 bis 4
Tagen außerhalb des Bereichs der Feuerwaffen die zur ſtrategiſchen
Beobachtung eingerichteten Ballons. Man bemerkt weiter, vaß der
Feind eine gaörongutiſche Beobachtungslinie bis Melun unterhält, alſo
ungefähr in der Richtung, in der einige Trugpenabtheilungen derdiesſeitigen
Armeen vorgegangen ſind. Die Vallons bleiben auch die Nacht über in
Thätigkeit, vermittelſt elektriſcher Apparat werden Feuerzeichen zwiſchen
ihnen gewechſelt, ſo daß, bei der Annäherung franzöſiſcher Truppen-
kräfte aus den Devartements, die Nachricht ſchon zeitig nach Paris
gelangen könnte. Von dem Korps des Großherzogs von Mecklen
burg hat man die Meldung, daß der Vormarſch auf le-Mans ohne
Schwierigkeit fortgeſetzt werden konnte und daß die Truppen zur
Stunde wahrſcheinlich ſchon le-Mans erreicht haben. General
Kératey ſoll weſtlich von dieſem Ort, doch in unmittelbarer Nähe,
ſein Haupfquartier aufgeſchlagen haben. Seine Stärke wird auf
ca. 27 000 Mann angegeben. Uebrigens ſteht der Hauptſtadt, wie
die Nummer des „Hournal oſficiel“ von heute angiebt, in kürzeſter
Friſt eine neue Entbehrung bevor. Die Regierung verkündigt, daß
vom 30. November an die Verwaltung der Gasfabriken in Paris
nicht mehr im Stande ſein werde, für die Bedürfniſſe des Privat-
gebrauches zu ſorgen. Daß der Vorrath von Kohlen ſich zu er
ſchöpſen drohe, hatte man bereits vor 8-—-10 Tagen aus Privat
briefen entnehmen können. Schon ſeit Anfang November mußte ſich
die Regierung dadurch helfen, daß ſie noch nachträglich einen nicht
unbeträchtlichen Theil des „Bois de Boulogne“ abholzen ließ, um
an Ort und Stelle eine raſch improviſirte Fabrikation von Holz-
kohlen in Angriff nehmen zu laſſen. Die Ergebniſſe aus dieſem
Material ſind aber nicht reichlich genug, um die Beleuchtung der
Stadt, trotz der ſchon lange beobachteten Einſchränkungen, in der
bisherigen Weiſe fortdauern zu laſſen.

Ueber die unglückliche Affaire vom 19 November in Chatillon
veröffentlicht die „Weſtfäl. Ztg.“ nachſtehende Berichte

Chaumont, d. 21. Nov. Abends 6 Uhr. Das Bataillon Unna
lag bis zum 6. c. in Pont à Mouſſon, rückte an dem Tage bis
Nancy und nach einem Ruhetage über Colombey, Neufchateau, St.
Blin Bologne nach Chaumont, woſelbſt daſſelbe am 13. c. eintraf.
Außer den vier Kompagnieen, die das Bataillon beim Ausrücken
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wird wegen Wuchers mit Gefängniß beſtraft.

an darbende Familien mit Frauen und Kindern, nicht nur ihre
ſchamloſen Geſchäfte geradezu unter den Augen der
treiben, ſondern
ihnen zu ihrem Sündengelde. Damit macht er ſich mitſchuldig.
Unter den heutigen Geſetzen iſt der Staat geradezu
gezwungen, Brotwucher zu treiben.

Aus Polen. Ein deutſcher Lehrer berichtet dem Grau-
denzer „Geſelligen“ als Augen und Ohrenzeuge einen Vorfall,
wie er leider im polniſchen Sprachgebiet nichts Seltenes iſt.
Ein vierzehnjähriges, unlängſt aus der Schule entlaſſenes
Mädchen erklärte bei einer Schwurgerichtsverhandlung, in der
es als Zeuge vernommen werden ſollte, daß ſie kein Deutſch
verſtehe. Sofort begann die Verhandlung mit ihr polniſch.
Der Einſender ſchreibt: „Ein ſo recht beſchämendes Gefühl über-
kam mich, denn ich mußte mir geſtehen, daß, wenn ſo
weiter gehandelt wird, die Arbeit hinſichtlich der Förderung des
Deutſchthums völlig erfolglos iſt. Denn wenn ein Kind, das
ſoeben aus der Schule entlaſſen iſt, nicht einmal deutſch ſprechen
kann, wie ſoll es denn mit jenen ſein, die bereits jahrelang der
Schule entwachſen ſind und im Umgange ſelten ein deutſches
Wort hören Mit Recht wird über die übergroße Rückſicht
und Bereitwilligkeit geklagt, mit der die Verwendung eines
Dolmetſchers geſtattet wird. Die Leute halten das für ihr
„gutes Recht“. Dabei geht es ſolchen Behörden gegenüber, die
einen Dolmetſcher nicht kennen, ganz gut mit der deutſchen
Sprache. „Aber auch im Gerichte geht's ſo, nämlich
dann, wenn der Pole ſich übervortheilt glaubt oder ſieht. Dann
wartet er nicht die Ueberſetzung durch den Dolmetſcher ab, ſon
dern vertheidigt ſich flott auf gut deutſch. Ein Pole, der vor
dem Gerichtshofe nur durch den Dolmetſcher geſprochen hatte,
erklärte an der Kaſſe, als ihm der Kaſſenbeamte zu wenig Fahr-
bezw. Verſäumnißkoſten berechnet hatte, im reinſten Deutſch:
„Aber bitte, mein Herr, mir ſtehen ſo und ſo viel Mark zu.“
Auf die Frage des Beamten, wo er denn ſo ſchnell deutſch ge-
lernt habe, ſchwieg der brave Pole.“

Jn der Preſſe iſt neuerdiugs mehrfach von der mit der Auf-
ſtellung des Gefetzentwurfs über das Auswanderungsweſen
befaßten Kommiſſion die Rede geweſen. Die „Schleſiſche Zeitung“
brachte Anfang November die Nachricht, daß die Kommiſſion unter
dem Vorſitz des Direktors der zweiten Abtheilung des Auswärtigen
Amts zuſammengetreten und daß dabei das Miniſterium des Jnnern
durch einen Kommiſſar vertreten ſei. Demgegenüber bemerkt die
„Voſſiſche Zeitung,“ daß nicht eine Kommiſſion tage, ſondern die
Handelsabtheilung des Auswärtigen Amts nur wie gewöhnlich
Kommiſſarien anderer Reichs und Staatsämter herangezogen habe,
doch ſei dabei erſichtlich ein ziemlich beſchränktes Verfahren eingeſchlagen
worden, da die Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts erſt nach
einem vor kurzem ergangenen Beſchluß des Kolonialraths an den
Verhandlungen betheiligt worden ſei. Beide Mittheilungen geben nach
den Erkundigungen der „Köln. Ztg.“ den Sachverhalt nicht zutreffend
und vollſtändig wieder. Jn Wirklichkeit iſt, nachdem in Ausſicht
genommen war, dem nächſten Reichstage den Entwurf eines Aus
wanderungsgeſetzes vorzulegen, zur Aufſtellung desſelben eine Kom-
miſſion zuſammengetreten, die aus Vertretern der ſämmtlichen an
dem Gegenſtand betheiligten Reichs- und preußiſchen Reſſorts, näm-
lich des Auswärtigen Amtes des Reichsamt des Innern des
Reichsjuſtizamtes und der preußiſchen Miniſterien des Innern und
für Handel und Gewerbe beſteht. Die Kolonialabtheilung des Aus-
wärtigen Amts iſt an den Berathungen bei den einzigen Punkt, der
ihren Geſchäftsbereich berührt, nämlich der Frage der Anwendbar-
keit des Geſetzentwurfs auf die Beförderung nach den deutſchen
Schutzgebieten betheiligt worden und zwar iſt dieſe Zuziehung
nicht erſt auf Grund eines Beſchluſſes des Kolonialraths erfolgt,
ſondern war von Anfang an in Ausſicht genommen und längſt
eingeleitet.

Es iſt von uns bereits darauf hingewieſen worden, daß
der von den Engländern jetzt ſo ſchnell begonnene Aſchanti-
Krieg auch ein nicht geringes Jntereſſe für Deutſchland
darbietet. Die „Nationalliberale Correſp.“ ſchreibt
darüber:

„Die Nachbarſchaft Aſchanti's iſt für Togo ſchon einmal
verhängnißvoll geworden, als in den Jahren 1869,73 die Ewerr-
Stämme im Süden des Landes unter dem räuberiſchen Einfall
des „wilden Thirres“, der Aſchanti, unſäglich zu leiden hatten
auch jetzt kann dieſe Nachbarſchaft für Togo gefährlich werden,
wenn auch in anderer Weiſe. Wir zweifeln nicht daran, daß der

zuſammenſetzten, waren demſelben noch beigegeben zwei Kompagnieen
Barmer Landwehr.

I., 2., 3., 4. undAm 17. (Donnerstag) früh rückten die
5. Kompagnie von Chaumont ab, die 3. Kompagnie (Hauptinann
Schnackenberg, Vizefeldwebel Brand) war zur Beſatzung von Bar
ſur-Seine, die 6. (Barmer) zur Beſatzung von Chateau-Vilain be-
ſtimmt, während die 5, (Barmer) in Chaumont blieb. Die übrigen
3 Kompagnien mit dem Bataillons- und Regiments-Stab (Oberſt v.
Letgau) biideten die Beſatzung von Chatillon-ſur-Seine.

Am 18. Nachmittags rückte die 1., 2. und 4. Compagnie, Haupt-
mann Wendorf, Hauptmann Bardeleben und Hauptmann von Schlich-
ting mit den Stäben (Major v. Bockelmann, Adjutant v. Drabbe-
Salingre, Oberſt v. Letgau, Adjutant Bender) in Chatillon ein.

Die Wachen wurden in gewöhnlicher Weiſe ausgeſetzt der
Abend und folgende Tage verliefen ruhig. Am 19. (Samſtag) früh
6 Uhr, nachdem die Feldwachen eingezogen, ſcheinen die Garibaldiner
und Franktireurs in die Stadt eingerückt zu ſein. Gegen 6 Uhr
fielen die erſten Schüſſe und unmittelbar darauf hörte man in der
ganzen Stadt lebhaftes Gewehrfeuer. Es wird Generalmarſch
geſchlagen, aber nach kurzem Rufen verſtummt Trommel
und Horn, die Spielleute ſind erſchoſſen. Der Lärm
weckt die Mannſchaften. Man ſammelt ſich, es ſindet
ein Straßenkampf ſtatt, und gegen 9 Uhr zieht man ſich der Ueber
macht weichend, aus der Stadt zurück. Auf der nächſten Höhe
wird Halt gemacht, Huſaren (es waren urſprünglich etwa 80 Pferde
der 3. Kompagnie beigegeben) waren in der Richtung nach Chateau-
Vilain (Chaumont) entſandt, um Hilfe zu holen. Sie treffen unter-
wegs einen Trupp Erſatzmannſchaften des 10. Armeekorps, ca. 500
Mann aller Truppengattungen, welche dem Korps nachrückten, mit
Hurrah werden ſie begrüßt, eilen im Laufſchritt vor, und nachdem
die Stadt rekognoszirt, rückt das Bataillon mit klingendem Spiel
und wehender Fahne wieder in Chatillon ein. Vor dem Hotel de
Ville wird Halt gemacht und die Stadt abgeſucht.

Die Franktireurs ſind verſchwunden. Nach und
kommen einzelne unſerer Leute aus dem Verſteck, die
werden feſtgeſtellt. Es fehlen 120 Mann und ca. 70 Peferde.
Man findet in den Häuſern zehn Tode und zehn Verwun-
dete. Todt ſind Major von Alvensleben von den Huſaren, beim
Auszug aus der Stadt gefallen, Schuß durch den Kopf. Verwundet:
Hauptmann Bardeleben, Schuß in die Schulter Adjutant v. Drabbe,

nach
Verluſte

Schuß ins Bein, beide nicht ſchwer. Vermißt werden Premier-
z C 5 J 5Lieutenant v. Werthern, Premier- Lieutenant Kämper, Premier-

Lieutenant Brinkmann, Vizefeldwebel Mellin, Vizefeldwebel Thieme,
Bei den

unſeres Mitbürgers, des Riebeck). Der
Lieutenant Rocholl war in Chamont erkrankt und der Vizefeldwebel
Oſthues als a zum Etappenhauptort der 2. Armee ab
kommandirt. Der Major und der Oberſt, ſowie des letzteren
Adjutant iſt unverwundet. Die Vermißten ſind vermuthlich ge-

An der Börſe
aber dürfen die MillionenWucherer, die ſich nicht an leicht
lebige Kavaliere halten, ſondern an das ganze arbeitende Volk,

Behörde
der Staat leiht ihnen ſeinen Arm, verhilft

fangen fortgeführt. Die Todten fand man zum Theil in den Betten

Oberſt Scott mit den Aſchanti raſch fertig werden wird, wenn auch mit
ganz ſo ſchnell, wie im Jahre 1874 der General Wolſeley, der ng
der Ueberſchreitung des Prah Fluſſes keine vier Wochen braucht
um Kumaſe einzunehmen und die Aſchanti zum Frieden y
zwingen. Wir zweifeln aber auch nicht daran, daß den Engländen
der Appetit beim Eſſen wächſt, und daß ſie nach der Beſiegin
der Aſchanti verſuchen werden ihren W über das Aſchant
Reich hinaus nach Norden hin bis zum Volta zu befeſtigen. Don
aber, am Zuſammenfluß des Dakko und Volta, beginnt die in dem

leider noch immer nicht veröffentlichten Abkommen vom du
1888 zwiſchen Deutſchland und England vereinbarte „neutrale Zone
welche die nordweſtlich von der der deutſchen und hinter der engliſchen
Jntereſſenſphäre gelegenen Gegenden von Salaga, Fendi
und Gambaga umfaßt. Bis jetzt fehlte den Engländern noch eine
reale Grundlage für Anſprüche auf dieſe Gebiete. Oberſt Scotf
dürfte berufen ſein, dieſem Mangel abzuhelfen. Mit anderen
Worten Der neueſte Aſchanti Feldzug wird dazu dienen, die
Poſition Englands bei den bevorſtehenden Verhandlungen über
das Hinterland von Togo, ſoweit die weſtlichen Gebiete in Ve-
tracht kommen, zu verbeſſern. Was dieſe Gebiete für unſere Togo-
Kolonie bedeuten, iſt aus den Mittheilungen über die Expedition
Gruner und den Berichten anderer TogoReiſender bekannt. n
Deutſchland hat man alle Urſache, die Expedition
des Oberſten Scott aufmerkſam zu verfolgey.“

M

England.
Nochmals der geheimechineſiſch- ruſſiſche Vertrag

Der durch ſeine ſenſationelle Meldung über einen ruſſiſch-
chineſiſchen Vertrag neuerdings ſo viel erwähnte er Korre
ſpondent der „Times“ entgegnet heute auf die Stelle der Rede Lord
Salisburys, die von „falſchen und aufregenden Nachrichten“ ſprach
„Jſt der Premier in der Lage, zu verſichern, daß kein geheimer
Vertrag zwiſchen Rußland und China beſteht, in welchem dieſer
Staat den Ruſſen das Recht einräumt, Port Arthur als Flotten-
und Kohlenſtation zu benutzen, die tranusſibiriſche Bahn durch die
Mandſchurei zu führen und ſie ſchließlich mit einem eisfreien Hafen
zu verbinden ob am Golf von Tſchili oder dem von Ligotong

iſt noch nicht beſtimmt Danach giebt alſo der „Times“-
Korreſpondent die Glaubwürdigkeit ſeiner Nachricht den offiziellen
Dementis gegenüber durchaus nicht preis.

Belgien,
Die inneren Verhältniſſe des Kongoſtaates.

Die „Times“ drückt mit Recht ihr Befremden darüber aus, daß
die Regierung des Kongoſtaates auf die Anfrage Lord Salisburys
über die Zuſammenſetzung des Gerichrshofs, vor welchen Kapitäp
Lothaire geſtellt werden ſoll, noch immer die Antwort ſchuldig ge
blieben ſei. Auf dieſen Punkt komme aber ſehr viel an, da Kapitän
Lothaire ohne Zweifel vor den höchſten Gerichtshof in Boma geſtellt
werden würde, denn der Kongoſtaat ſei ja kein belgiſches Gebiet. Nur
habe aber ſchon die belgiſche Preſſe für Lothaire im Voraus Partei ge
nommen, wieviel mehr alſo ſei dies von einem Gerichtshof im Kongo
ſtaate zu befürch'en, denn das dortige Regiment ſei gänzlich ver
trauenswerth. Zum Beleg führt das Blatt neue Mitheilungen an,
welche ein Mitglied der amerikaniſchen Baptiſten Miſſion, John B.
Murphy, Reuters Bureau gemacht hat. Der Betreffende hat ſeinen
Sitz in Aequatorville, einem 160 geographiſche Meilen im Jnnerngelegenen Verwaltungszentrum, er lebt ſchon neun Jahre im Kongo

ſtaat und hat ſich im Mai an den oberen Kongo begeben, um von
da im Auguſt nach England zu reiſen. Er macht allerdings ſehr
kraſſe Schilderungen von dem tuhyranniſchen Weſen der
Kongo Beamten von den grauſamen Steuer
erpreſſungen und ihrer Gewohnheit, mit dem Leben
der Eingeborenen ganz willkürlich zu ſchalten. Er ſtellt
an Eingeborenen verübte Todtſchläge als etwas ganz Gewöhnliches
hin und berichtet z daß dieſes Unweſen ſchon zwei größere Aufſtände,
darunter den Soldatenaufſtand zu Luluaburg am Kaſſai, und zahl
loſe kleinere Erhebungen hervorgerufen habe. Das gewaltſame Preſſen
von Trägern ſeinan der Tagesordnung, und ganze Städte ſeien ſchon
von ihren Einwohnern verlaſſen. Viele fliehen nach dem franzöſiſchen
Kongo. An Expeditionen betheiligte Soldaten müſſen jedem von
ihnen Getödketen die linke Hand abſchneiden und vorlegen um
ihren Patronenverbrauch zu rechtfertigen 2c. Es wäre jedenfalls ſehr
wünſchenswerth wenn in die inneren Verhältniſſe des Kongoſtaats
einmal etwas Licht gebracht werden könnte.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche 2c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-
ſchiedsbewilligungen. Jm Beurlaubtenſtande.

v. Haeften, Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk Weimar, zum
Sek.-Lieutn. d. Reſ. des 2. Garde-Regmts. zu Fus, Hopfer, Vize-

ma

erſtochen.

Die Nacht wird in der Stadt bivouakirt. Um 2 Uhr Nachts
rückt noch die in ChateauVilgin liegende 6. Komp. (Barmer) zur
Hilfe an. Morgens um 6 Uhr von Neuem Schießen an den Aus
gängen des Dorfes, wobei 1 Jäger von den Erſatzmannſchaften ſällt.
Dann bleibt Alles ſtill. Um 3 Uhr Nachmittags wird dem (geſfangen
gehaltenen) Maire die Nachricht gebracht, daß Garibaldi (wohl Me
notti) mit 10,000 Mann auf Chatillon rücke und bereits mit ſeiner
Avantgarde Montbard paſſirt habe. Angeſich:s dieſer Nachricht hält
man es für geboten, ſich zurückzuziehen. Der Reſt des Bataillons
mit den übrigen Mannſchaften zieht ſich in voller Ordnung und un
behelligt vom Feinde zurück bis Chateau-Vilain, woſelbſt bivouakirt
wird. Dort ſtößt auch der General v. Kraatz-Koſchlau, der mit ent
ſprechender Truppenmacht auf die erſte Nachricht des Ueberfalles von
Chaumont abgerückt war, dazu, und beginnt von Neuem den Vor
marſch. Derſelbe wird mit ſeinen Truppen und dem Bataillon Unna
heute früh gegen 11 Uhr vor Chatillon eintreffen.

Ich rede nicht von den Scheußlichkeiten, die betreffs der Ermor
deten von ſonſt glaubwürdigen Augenzeugen erzählt werden, da ja
zu leicht übertrieben wird und genauere Nachrichten nicht ausbleiben
werden doch unterliegt es keinem Zweifel, daß der Ueberfall vor
bereitet war. Drei Mann der in Chaumont zurückgebliebenen Kom
pagnie hatten einen Oberbeiriebs Inſpeltor zur Reviſion der Bahn
bis Chatillon begleitet und wurden, da ſie verſpätet ankamen, in einer
Laſerne einquartiert. Sie ſagen aus, daß dort die Nacht über große
Töpfe mit Fleiſch und Gemüſe gekocht ſeien auf die Frage: Für
wen habe man ihnen geantwortet: „Für Kamerad!“ Der (fran
zöſiſche) Fuhrmann ſei Abends in die Stadt gegangen, ſpät wieder
gekommen und habe dann darauf gedrungen, mit ihnen ſofort oder
doch ſpäteſtens 2 Uhr abzureiſen. Auf ihre Weigerung trieb er ſo
lange, bis ſie um 6, Uhr, wenige Minuten vor Veginn des Kampfes,
abfuhren.

Es iſt erwieſen, daß ein großer Theil der Bürger ſich an dem
Kampf betheiligt hat, da faſt aus allen Häuſern geſchoſſen wurde,
doch muß zur Ehre der Bewohner hervorgehoben werden, daß auch
manche die bei ihnen einquartierten Soldaten vor den Meuchel-
mördern retteten. Ein Vizewachtmeiſter von den Huſaren wurde
von ſeinem Ouartiergeber aus dem Bett geholt und ohne weitere
Bekleidung in dem geliehenen Schlafrock im Keller verſteckt, da die
Franktireurs das Haus umzingelt hatten und alsbald durchſuchten.
Derſelbe wurde gerettet. Zwei andere wurden im Schlafzimmer der
Töchter des Hauſes verſteckt. Dieſe Thatſachen mögen das Strafge-
richt, welches über Chatillon hereinbrechen wird, mildern,
obſchon andere erwieſene Schandthaten es in vollem Maße heraus
fordern.

Die Bataillonsfahne iſt gerettet, der Fahnenpoſten wurde er
ſchoſſen, die Fahne aber, als das Haus vorne erbrochen wurde, hinten
zu Fenſter hinausgeſchafft.
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1 Landwehr Bezirk Bernburg, zum Sek.Lt. der Reſerve
e harde geidart Regts. Kaſten, Vieeldwetel vom Landwehr-
Bezirt Stettin zum Sek.Lt. der Reſerve des 4. Thür. Jnf.Negmts.
R. 72 Schmidt, Vizefeldw. vom LandwehrBezirk Guben zum
SekondeVieut. der Reſerve des 5. thüring. Juf.-Regmts. Nr. 94,
Fngelmann, Sek.Lt. von der Reſ. des 7. thüring. Jnf.Regts.
R. 96 (I Berlin), Kirchner, Vizefeldw. von demſelben Landw.
Hezirk, zum Sek.Lt. der Reſ. des Anh. Inf.-Regts. Nr. 93,

hwatko, Vizefeldw. vom Landw. Bez. II Berlin zum Sek.Lt.
der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 20, Seeliger, Vizefeldw. von dem

Landw.Bez., zum Sek.Lt. der Reſ. des anh. Jnf.Reg. Nr. 93
efördert. Altag, Pr.eLt. von der Kav. 1. Aufgeb. des Landw.

Bez. Magdeburg, zum Rittm., Ziervogel, Vizefeldw. von dem-
ſelben Landw.Bez., zum Sek.Lt. d. Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 25,
Lange, Sek.-Lt. von der Feldart. 1. Aufgeb. des Landw.-Bezirks
Aſchersleben, zum Prem.Lt., Herrmann, Vizewachtm. von dem
ſelben Landw.Bez., zum Sek.Lt. der Reſ. des heſſ. Feldart.Reg. Nr. 25,
Hermann, Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk Stendal, zum Sek.Lt.
der Reſ. des anhalt. Jnf.Regts. Nr. 93. Zimmermann, Sek.
Lt. von der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 29 (Deſſau) Köhler, Sek.
t. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bezirls Bernburg, zum

r.-Lt., Dietze, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, zumLe der Reſ. des Jnf,Regts. Nr. 52, Herzer, Sek.Lt. von
der Jnf. 2. Aufgebots des LandwehrBezirks Bitterfeld. Beyer,
Sek.-Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks Mühlhauſen
Th. zu Pr.-Lts., Schmiedtgen, Vizefeldw. vom Landwehr-
Bezirk Sondershauſen, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 4. thüring. Jnf.
Regts. Nr. 71, Herrmann, Sek.Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots
des Landw.Bezirks Sangerhauſen, Friedrich, Sek.-Lt. von der
Feldart. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks Weißenfels, Kniep,
Sel.Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des LandwehrBezirls Naum-
burg a. S., zu Pr.-Lts., Kloß, Reichold, Vizefeldwebel vondemſelben Landw.Vezirk, zu Sek.-Lts. der Reſ. des Jnf.-Regts.
Rr. 27, Felber, Vizewachtm. von demſelben Landw.-Bezirk, zum
Sek.Lt. der Reſ. des thüring. Feldart.Regts. Nr. 19, Ortſtein,
Vizefeldw. von demſelben Landw.Bezirk, zum Sek.Lt, der Landw.

nf. 1. Aufgebots, Triebel, Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk
orgau, zum Sek.Lt. der Reſ. des 4. thüring. Jnf.Regts. Nr. 72,

Rarcks, Vizewachtm. von demſelben Landw.Bez., zum Sek.Lt.
der Reſ. des 2. hannov. Drag.-Regts. Nr. 16, Schirmer,
Schellenberg, Vizefeldw. vom Landw.-Bez. Altenburg, zu Sek.
Kts. der Reſ. des 7. thür. Jnf.-Rats. Nr. 96, Bettziech, Vize
wachtm. von demſelben Landw.-Bezirk, zum Sek.-Lt. der Reſ. des
Magdeburg. Feld-Art.Rgts. Nr. 4, Michels, Vizewachtm. vom
Landw.Bez. Aſcherleben, zum Set.Lt. der Reſ. des hannov. Train-
Bat. Nr. 10 befördert. Wagner, Pr.-Lt. von der Kavall. 1. Auf
gebots des Landw. Bez. Bernburg, in die Kategorie der Reſ. Offiziere
zurückverſetzt und als ſolcher dem Ulan.Regt. Hennigs v. Treffenfeld
(altmärkiſchen) Nr. 16 zugetheilt.

Wir leſen in der „Poſt“ Die vielen, immer auf's Neue
laut werdenden Klagen über die halben vierten Bataillone
werden von der Militärverwaltung neuerdings noch einmal einer
ſorgfältigen Prüfung unterzogen. Die hierbei zu Tage tretenden
Anſichten ſcheinen im Allgemeinen darin zuſammenzutreffen, daß die
während der letzten Manöver mit den durch die Einziehung
von Reſerven zu Vollbataillonen ergänzten neuen Cadres ſich vor
trefflich bewährt, während die unvollſtändigen Neuformationen der

mancherlei Unzuträglichkeiten mit ſich gebracht haben.
ie Unterſuchung iſt aber noch nicht abgeſchloſſen, und es läßt ſich

deshalb auch noch nicht überſehen, ob ihr Endergebniß Veranlaſſung
dazu gegeben wird, in der Organiſation der vor-
bereitenden Cadres für die vierten Feldbataillone
innerhalb der bis 1899 feſtgelegten geſetzlichen Grenzen Aende-
rungen eintreten zu laſſen oder nicht. Durch dieſe anſcheinend
offiziöſe Notiz wird unſer ſchon im vorigen Jahr gefälltes un
ünſtiges Urtheil über die vierten Bataillone in ihrer gegenwärtigen
erfaſſung nur beſtätigt.

Theater und Muſik.
Der Prinz von Wales hat eine nene Sitte im Theater-

leben eingeführt. Er hat ſich nämlich bei ſeinem letzten Beſuche im
Drury Lane in ſeiner Loge ſein vollſtändiger Diner ſerviren laſſen,
im Zwiſchenakte hörte man die Champagnerpfropfen knallen. Natür-
lich fand dieſes Beiſpiel ſofort in den nächſten Tagen Nachahmung
und der Schritt, der das Theater von der Singſpielhalle noch
trennt, iſt, wie der „B. B.-C.“, dem wir die Nachricht entnehmen
meint, glücklich wieder ein bischen kleiner geworden.

Eine der reizendſten Erſcheinungen der engliſchen Bühne,
Miß Amy Roſelle, deren Uebergang zur Spezialitätenbühne in der
vergangenen Saiſon großes Aufſehen erregte, ging vor Kurzem mit
ihrem Gatten nach Auſtralien. Beide wurden vom Unglück verfolgt
und geſtern erſchoß in Sidney der Gatte, Mr. Arthur Dacre auf
ihren Wunſch ſeine junge Frau und durchſchnitt ſich ſelbſt ſodann
die Kehle. Jn einem zurückgelaſſenen Briefe an Mr. Clement Scott,
den Kritiker des „Daily Telegraph“, ſind die Gründe klargelegt,
welche das Paar in den Tod getrieben haben.

Eine Schreckensſcene im Theater wird aus New-York
berichtet Jm „Bijou Opera Houſe“ zu Milwaukee wollte eine
reiſende Schauſpieler-Truppe das Stück „Kapitain Paul“ von Horace
Deliſſer zur Aufführung bringen. Kurz vor Beginn der Vorſtellung
war der Regiſiteur der Truppe, ein Vetter des Verfaſſers, damit be
ſchäftigt, vier Kanonen, welche im dritten Akt des Dramas ab-
eſchoſſen werden müſſen, für die Aktion in Bereitſchaft zu ſtellen.

glaubte, daß zwei der Kanonen noch nicht geladen ſeien, und
nahm ſeinen Sitz vor denſelben ein, um das Laden zu beſorgen.
Ehe er aber damit begann, machte er ſich mit dem elektriſchen Drahte
v ſchaffen, welcher zum Abfeuern der Geſchütze gebraucht wurde.

er Draht kam mit den Zündern in Berührung, und dies hatte die
Wirkung, daß beide Geſchütze ſich entluden, und Ladungen den
dem Requiſſteur in den Körper drangen, dieſen zerfetzend. Der Un-
glückliche war ſofort todt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Komet mit einem Schweife iſt in den letzten Nächten

auf der Lickſternwarte in Kalifornien beobachtet worden. Das neue
Geſtirn bewegt ſich in der Himmelsgegend zwiſchen den beiden
Sternen erſter Größe Arctur im Bootes und Spica in der Jung-
frau, zwei der hellſten Sterne am Himmel. Der Komet geht hiernach
erſt nach Mitternacht auf und wird am beſten vor Einbruch der
Morgendämmerung zu beobachten ſein. Der Komet wird als hell
bezeichnet und kann daher auch in kleineren Fernrohren geſehen
werden.

Prof. Hermann Knackfuß in Kaſſel hat wegen des
bekannten Kaiſerbildes folgendes Schreiben an den
Pariſer „Matin“ gerichtet: „Sehr geehrter Herr! Jch leſe ſoeben
im vorgeſtrigen Matin einen Artikel über die allegoriſche Zeichnung,
die ich nach der Skizze Sr. Majeſtät des Kaiſers gemacht habe.
Wollen Sie mir geſtatten, einige Worte über die Deutung hinzu“
zu fügen Die Erklärung, nach der die in dem wolkenbedeckten
Himmel ſchwebenden Mächte ſich nur auf die Ereigniſſe im äußerſten
Oſten beziehen, entſpricht nicht vollſtändig der Jdee, die die Kom-
poſition des Bildes geleitet. Dieſe Perſonen haben trotz ihrer aſia-
tiſchen Geſtalt eine allgemeine Bedeutung der Drache und der
Buddah verkörpern im weiteſten Sinne die Mächte der Zerſtörung
und der Verneinung.“

Kaun ein Gedanke anf die photographiſche Platte ge-
bracht werden? Dieſe Frage ſucht ein Aufſatz von Mr. Jugles
Rogers in der letzten Nummer des Londoner „Amateur Photo-
grapher“ zu beantworten. Seine Verſuche ſind in der That merk-
würdig. Nachdem er eine Minute ſtändig auf eine auf einer
ſchwarzen Karte befeſtigte Briefmarke geſchaut hatte, wurde das
Zimmer in Dunkel geſetzt und eine ſenſitive photographiſche Plattean derſelben Stelle deſeſuet wo ſich die Briefmarke befunden hatte.

Nachdem Rogers ſtändig 20 Minuten auf die Platte geſchaut, fanden
ch zwei deutliche Bilder der Marke auf der Platte. Sie ſind vom

„Amateur Photographer“ reproduzirt.

Zu dem Anusſcheiden des Geheimen Ober-Regiernngs-
rathes Jordan, Direktor der National-Galerie in Berlin aus ſeinem
Amte erfahren wir, daß der Uebertritt in den Ruheſtand mit allen
Ehren und unter Zuwendung einer Auszeichnung erfolgen wird, mit
welcher der Titel Exzellenz verbunden iſt.

Von einem Ünbekanuten. Dem Schillerarchiv in Marbach
ſind in letzter Zeit verſchiedene größere Zuwendungen zugefſloſſen.
So wurden dem Vorſitzenden von einem Unbekannten 50 000 Mark
zugeſtellt. Ein anderer Gönner hat für 10 Jahre einen Beitrag von
je 10 000 Mark zugeſagt.

Ans unſerem Leſerkreiſe.
Mehrere Conzertbeſucher. Wir können Jhrem „Ein-

geſandt“ ſchon um deßwillen keinen Raum in unſerer Zeitung
ur Verfügung ſtellen, weil wir anonyme Zuſchriften grund-ſäglich nicht berückſichtigen. Geben Sie uns zuvörderſt Jhre

Namen an und weiſen Sie nach, daß Sie Abonnenten der
„Halleſchen Zeitung“ ſind, dann können wir Jhnen zwar auch
nicht verſprechen, das Eingeſandt aufzunehmen, ſind aber bereit,
d brieflich unſer Urtheil über das fragliche Conzert mit
zutheilen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Todtenfeſt er. wird zu St. Moritz eine Kirchenkollekte zum

Beſten der Moritzkirche eingeſammelt werden. Den Mitgliedern
unſrer Gemeinde, ſowie den Freunden unſrer Kirche ſei dieſe Kollekte
im Voraus angelegentlichſt empfohlen.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. i
St. Georgen: Sonnabend, den 23. November, Abends 8 Uhr

(nicht 6 Uhr): liturgiſche Vorfeier zum Todtenfeſt, unter Mitwirkung
des kirchlichen Geſangvereins Oberprediger Knuth.

Standesamts Nachrichten von valle

vom 19. November 1895.
Aufgeboten Der Verſicherungsagent Julius Lorenz, gr. Schloß

gaſſe 14 und Jda Schnurre, Brunneng. 15.
Geboren: Dem Maurer Karl Voigt, Thorſtr. 25, S. Otto

Arthur Curt. Dem Tiſchler Max Hilpert, kl. Ulrichſtr. 10, S. Her-
mann Ludwig Max. Dem Bureau-Vorſteher Guſtav Grahl, Schützen-
ſtraße 21, S. Guſtav Luis Franz Alfred. Dem Konditor Max
Schwenke, Martinſtr. 24, S. Robert Theodor Friedrich Wilhelm.
Dem Harmonikaſpieler Moritz Reichenbach, Steg 3, T. Anna Gertrud
Marie. Dem Handarb. Richard Wathſack, gr. Klausſtr. 25, T. Char-
lotte Lucie. Dem Schiffer Guſtav Knöchel, Saalberg 11, T. Mar-
garethe. Dem Maurer Hermann Puppe, Steinweg 54, T. Bertha
Anna Ella.

Geſtorben Des Schloſſer Franz Edler Ehefrau, Marie geb.
Schrödter, 39 J., Streiberſtr. 22. Des Hilfsbremſer Otto Juſt T.
Emma, 4 J., Streiberſtr. 19. Des Handelsmann Auguſt Rothe S.
Paul, 8 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Gottfried Bürger Ehe
frau, Auguſte geb. Rockmann, 50 FJ., Zinksgartenſtr. 3. Margarethe
Teller, 23 J., Moritzkirchhof 2. Ter Schuhmachermeiſter Karl Neu
marker, 45 J., Kellnerg. 16. Des Handarb. Karl Kloſtermann T.
Margarethe, 4 J., Martinſtr. 15. Die Wittwe Bertha Zach geb.
Kasler, 52 J., Steinweg 50.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 14. bis 18. November 1895.
Anufgeboten: Der Marmorſchleifer W. F. Hübner, Adolfſtr. 6

und die Fabrikarbeiterin W. F. H. Schönberg. Der Schuhmacher
L. O. G. Herms, Triftſtr. 27 und die Schneiderin F. M. Ebert.

Eheſchließungen: Der Former E. L. M. Krampe, Schleif
weg 5 und die Fabrikarbeiterin J. H. A. Jaenicke, Burgſtr. 7. Der
Maurer G. A. Steingraf, gr. Brunnenſtr. 43 und A. L. Dietz, gr.
Brunnenſtr. 24.

Geboren: Dem Schmied G. B. Kreidner S., gr. Brunnen-
ſtraße 39. Dem Keſſelſchmied E. L. Heinrich T., gr. Brunnenſtr. 57.
Dem Bäckermeiſter F. C. Heſſe T., gr. Brunnenſtr. 23. Ein unehel.
S., Wittekindſtr. 22. Dem Handarbeiter C. A. Sandring T., Reil-
ſtraße 273a.

Geſtorben Die Wittwe A. E. M. Bobbe geb. Wendler,
72 J., gr. Brunnenſtraße 17. Des Maurers H. Lerche T., 4 J.,
Schleifweg 9. Des Droguiſten E. P. Leonhardt S., 8 M., Reil-
ſtraße 6. Des Handarbeiters W. L. Hoffmann T., 8 M., Witte-
kindſtraße 24.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geheimrath Schmidt nebſt Ge

mahlin, Geh. Ober- Juſtizrath Dr. Holtgreven u. Geh. O.-Baurarh
Weidenbauer ſämmtlich aus Berlin. Oekonomierath Hugo Hoch aus
Wolferſtedt. Rittergutsbeſitzer Hoch aus Allſtedt. Landwirth H. Moll
aus Hamburg. Baron v. Lieven aus Kurland. Landwirth Staffehl
aus Rethwiſch i. M. J. G. Meyer nebſt Gemahlin aus Königsberg.
Frl. v. Gayl aus Thale a. H. Frau Forſtaſſeſſor Magutz u. Frl.
Ulrich, Beide aus Hermsdorf i. Schl. Frl. Matthaei aus Gotha.
Fabrikbeſitzer Pfiſter nebſt Gemahlin aus München. Lt. d. Reſerve
Laemmer aus Piesdorf. Rittergutsbeſitzer J. von Lingenthal aus
Großkmehlen. Domänenrath Ed. Meyer aus Friedrichswerth. Amts-
rath Henneberg aus Waſſerleben. Amtsrath A. Saeuberlich aus
Gerlebogk. Geh.-Rath Vierling aus Gotha. Kaufleute Mittag und
Schneider, Beide aus Magdeburg, Oskar Leonhard, Thilo Hühne u.
Emil Wolſcht ſämmtlich aus Leipzig, Kramer, Max Roſenberg nebſt
Gemahlin u. Ernſt Naumann ſämmtlich aus Berlin, C. Blau nebſt
Gemahlin aus Mühlhauſen i. Th., W. E. Michaheilles u. Jwan Pels,
Beide aus Hamburg, K. W. Albers aus Bremen, S. v. d. Reis aus
Frankfurt a. M., Ludwig Volland aus Nürnberg, Siegfr. Daniels
aus Köln a. Rh., Auguſt Kufittich aus Hanau a. M., Karl Köhler
aus Amſterdam, Woldemar Schmidt aus Cöthen, B. Ebſtein aus
Dresden, Trapet aus Bonn a. Rh., E. Gerhard aus Bünde i. W.

Hotel Goldene Kugel. Staatsſekretär u. General-Poſtmeiſter
d. deutſchen Reiches Se. Excellenz von Stephan, Ober Poſtdirektor
Geh.-Rath Walther, O.-Ing. Mittelſtaedt, Baumeiſter R. Otto und

ournaliſt Hengſt ſämmtlich aus Berlin. Ober Poſtdirektor Geh.
Rath Griesbach aus Leipzig. Fabrikbeſitzer F. Harmſen aus Kiel.
Fabrikbeſitzer M. Tegeler aus Düſſeldorf. Gutsbeſitzer v. Wangen-
heim Gotha. Frau v. Bornhaupt aus Riga i. R. Reg.- u. Baurath
Wille aus Magdeburg. Rechtsanwalt Dr. J. Zuckmayer aus Mainz.
IJng. Reinhold aus Hamburg. Gutsbeſitzer North Gehlsdorf. Bau
meiſter Chr. Burgemeiſter aus St. Johann a. S. Maurermeiſter
W. Lautenbach aus Düſſeldorf. Architekt G. Hevenich aus Dortmund.
Fabrikdirektor Heinhold aus Wallwitz, Verſ. Beamter F. Große aus
Aachen. Frau Baumeiſter A. Kloſe aus Breslau. Fabrikant Zurbach
aus Gießen. Franz Au, A. Kahlefend, P. Reßel u. Fr. Bergmann
ſämmtlich aus Berlin. Kaufleute: L. Pieper aus Hannover, Brünning
aus Goslar, Fürſtenberg aus Ballenſtedt a. H., Weidlich und Licht,
Beide aus Magdeburg, M. Schlüter aus Limbach i. S., Schlüßler
aus Elberfeld, M. Knoops aus Amſterdam, J. Fiſcher aus Offenburg,
L. Haaſe u. J. Hering, Beide aus Jlmenau, Wagner aus Münſter,
M. Steinberger aus Bamberg, J. Kahn aus Caſſel, Wörthler aus
Bielefeld, Kunth aus Münden, H. Rieſeberg aus Hof, Hirſch aus
Karlsruhe, Otto Ahlbon aus Hildesheim, Gottſchalk aus Aachen,
Hausmann u. Jglauer, Beide aus Nürnberg, H. Neuburger aus
Stuttgart, M. Markus aus Dresden, Mohr aus Schweinfurt a. M.,
D. Stris aus Koblenz, Knöchel aus Magdeburg.Grand Hotel Bode. Fabrikbeſitzer G. Hrentke nebſt Familie

aus Gerwiſch. Prakt. Arzt Mr. Dr. R. Sievers nebſt Gemahlin aus
Chicago. Hotelier Robert Börner nebſt Frl. Tochter u. Lt. d. Reſ.
Richard Börner, Beide aus Leipzig. Hotelier Kneeſch nebſt Gemahlin
u. Frl. Tochter aus Magdeburg. Frau Schmöller nebſt Frl. Tochter
aus München. Frau Hoffmann aus Braunſchweig. Priv. Frl. Erna
Ackermann aus Hannover. Fabrikant Gogarten aus Hagen i. W.

v. Weiſe aus Chemnitz aufleute E. Holtſchneider nebſt Gemahlin u. Paul Rammel, Beide aus
Hamburg, M. Scholl nebſt Gemahlin aus Dresden, Rudolf Meyer
aus Frankfurt a. M., Büsgen aus Barmen, Herm. Süß aus Mainz,
Guſtav Bidermann aus Prag, Henry Fuchs aus Offenbach a. M.,
Hermann Burſch, Heinrich Ernſthaft u. Jakobſohn ſämmtlich aus
Berlin, Philipp Bertram, E. Ruthe, Stahlkopf, W. Bethge und
A. Schmalſtich ſämmtlich aus Magdeburg.

BVerantwortlich:
Alſred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtauw Adolf Lanrent für Lokales, Pro-
vinzielles und Allgemeines: Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich An die Redaftion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreffiren.

W

Verfälschte schwarze Seice.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die

etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Scide kräkßſelt ſofort zu
ſammen verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoſf erſchwert), und hinterläßt
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kränſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabriken G. Henneberg t. u. k. Hoflief. Zürrkeku
verſenden Sern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne

[2181Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe II,10
Porto und Ziehungsliſte 30

W Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. R

Alle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgem es

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmarhnngen.
Städtiſche Kommiſſivnen.

Finauzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 21. Novbr. er., Nachmittgs 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Haushaltsplan der Brumhard Stiftung für 1896. 2. Theil-
weiſe Rückerſtattung von Kanalbaukoſten 3. Haushaltsplan der
Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1896/97 4. Anträge, die 4-prozentige
Anleihe vom Jahre 1882 betr. 5. Bewilligung eines Jahresbeitrages
an den Verein zur Erhaltung der Kunſtdenkmäler der Provinz
Sachſen 6. Einziehung der Kirchenſteuer 7. Definitive Anſtellung
eines Beamten 8. Erbauung einer Brücke nach der Peißnitz:
9. Verwendung von 1000 aus der Theoder SchmidtStiftung
10. Abänderung des Regulativs zum Beſoldungsetat; 11. Ander-
weite Beſoldung der Lehrer und Lehrerinnen an der höheren Mädchen-
ſchule 12. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres ſo plötzlich dahingeſchiedenen
Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Altſitzers

Gottlob Ochse
fühlen wir uns gedrungen, für die vielen Beweiſe der Theilnahme
unſeren innigſten Dank Allen denen, welche den Sarg des Ver-
ſtorbenen ſo reichlich mit Blumen ſchmückten, auszuſprechen.

Herzlichen Dank den verehrlichen Mitgliedern des Gemeinde-
vorſtandes, welche den Dahingeſchiedenen zur letzten Ruhe geleiteten.

Tiefgefühlten Dank Herrn Paſtor Seidler für die ſo zu Herzen
ehenden herrlichen Troſtesworte am Grabe, ſowie dem Herrn CantorWeyland und ſeiner Schuljugend für die dargebrachten Geſänge.

Gott wolle Allen ein reichlicher Vergelter ſein (3591
Oſendorf und Lochau, den 15. November 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

66

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe von Theilnahme bei dem Begräbniß

meiner guten Frau, unſerer lieben Mutter und Großmutter, ſagen
allen Freunden und Bekannten, inſonderheit Herrn Paſtor Herold für
die troſtreichen Worte am Grabe, auf dieſen Wege unſern herzlichſten

Dank. [3595Die trauernden Hinterbliebenen.
G. Steinhauſſ,

u D

Holleben.

Eröffnung der
Weihnaohts-Ausstellung

Puppen u. Spielwaaren.

F. Ritter,
IIalle S.,

e

7 S r

S V F7WWe
S

Leipzigerstr.
90.

Besjichtigung

3 auch ohne

zu kaufen
gern

gestattet

e



Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die fünf Dayton's Elite Parterre

Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen.
Konstantinmn Molodzoff,

ravour Equilibriſt auf dem Dreh-
Apparat. HMessrs. Mason und
Forbes, excentr.-Burlesk-Komödianten.

Die Geſchwiſter oser und Käthe
Armänm, VerwandlungsGeſangsParo-
diſten. (Neue Parodien Fräulein
HUed. Braselli, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Georg Rässer.Geſangs und Charakter- Humoriſt. [2840

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Jnusmüärlige Cheuter.

Leipzig Neues Theater:Trets CTarmen (Anf. 7). Sonn reie Schmetierlingsſchlacht n. S

Altes Theater: FreitagFritzi (2 Anf. 7 27, Sonnabend Der
Vagabund (Anf. 79).

Magdeburg Stadttheater:Freitag Hänſel nd Gretel. Bajazzi.
Sonnabend Figaros Hochzeit.

Erfurt: Stadttheater: Freitag
Carmen. Sonnabend Unbeſtimmt.

Weimar: Hoftheater: Freitag:
Drittes Abonnements-Conzert (Auf. 7). S
Sonnabend Des Todtenfeſtes halber ge J
ſchloſſen.

c
Gräfin

Mitglieder ergehen nicht.
werden am 25. und 26. Novewber

lung von Heinrich Hotha
Morgen Ia a. S., den 21.

Freita m
Prof. Br. Adolf Bri

Dr. K.
hanesſchl. Wurſt

bei Gustav Vriedrich, Bärgaſſe.

Weiſfinadſits- Ausverſcauf-
Aufgezeichnete, angefangene und fertige Handarbeiten, als: Lüufer-, Servier-, e re

Büſffet-, Tisch- und Gartendecken, Ueberhandtücher, Reise-, c r
Schlat- nnd Rückenkissen u. s. w. in neuesten Mustern.

Fisoher &Fricke,

300,000 i. 1
u Häuſer W

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co,
Vankgeſchäft. (8550

Sehr billige Nürmhb erPreise.

[3623

Jetterarisehe Gogellsohatt in alle
26. Xovember, Abends 8 Uhr

Burlthaupt-Abenmnel
im neven Saale des Hotels zur „Staät Ramburg“.

1. Prolog gesprochen von Fräulein Jenny Im2. „Victoria“ Schauspiel in einem Akt von Proſessor Heinrich Bulthaupt-Bremen,
vorgelesen vom Dichter.

Hierauf zwangloses Zusammensein.

Billets rür Nichtmitglieder à 3
Grosse Steinstrasse 14, ausgegeben.

November 1895.

Der geschäſtsführende Ausschuuss.
eger. Dr. W. Gebens leben. Obe
ar Müller-KRastatt.

Besondere Rinladungen an die ordentlichen und ausserordentlichen
Soweit äer verfügbare Raum von den Mitgliedern nicht in Anspruch genommen wird,

Jechtsanwalt R ie ekKe.

ebkuchen x

Nürunbherg,

à n von 25 Pfg.

J S J 4 vom Hoftieferant
Heinr. Haebertein,

S ewmphehlt in krischeste

Qualität. h
0. Gröhe Nacht

u lo2.
Vere ins Cacao,

gebr. Caffee's
von Fr. Henſel Hänert, hier,

kräftiges Brod I u. II. [3063Täglich friſche Pfannkuchen,
I fe einſie Kucheu- u. Tafelgebäcke empf.F A. Hollmig, Sireiuſe

Mk. in der Musikalienhand-

rlebhrer r. W. Kaiser.

g ed er eZur Vorfeier cles Joatenfestes
Halle, Sonnabendl, den 23. November

Nachmiättag 4 Uhr

Geistliche Musikaufführung
der

Simgr Akademie
(Direction: Otto Reubke)

J in der Marktkirche. eProgramm
Joh. Rrahms. Rin deutsches Requiem nach Worten der heil. Schrift

für Soli, Chor und Orchester.
Sopransolo: Fräulein Henriette Rheinthaler-Elberfeld.
Baritonsolo: Herr Rrnst Hungar- Leipzig. [3487

Eintrittskarten zu Alk. 2,50 und 1,50, sowie Texte zu 10 Pfg. in der
Karmrodt' sehen MusiKalienhandiung Reinhold Koch)-
Barfüsserstrasse 20. Für Studirende 1 Mk. bei dem Castellan der Universitüät

Neue Sing-Aſcademie.
Montag, d. 2. Dezember, Abends 7 Vhr, im Volksschul-Saale

M. Bruch's Iäed von der Glocke
unter Mitwirkung von Fräulein Johanna Vathan aus Frankfurt a. MA., Fräulein
Alma schmidt aus Berlin, Herrn Otto MHintrelmann aus Berlin und

Herrn M. Gausche aus Kreuznach. [3600
Unnummerirte A. 2,00Für Gener alpravo Aontag i ühr e A. 9,00 bei r

Texte K. 10 nUhbr.

Populärer Liederabend
von Amma u. Eugrem Mildänach,

Dienstag 26. November cr. Abends 7? VUhr
i im grossen Saale der Kaisersäle.

Programm:
Duette: Wilm: Nach und nach. Schulz Sommernacht. Koss: Im Mai. Hildach:
Nun bist du worden mein eigen. Holländer: Früblingsahnung. Hofmann: Am Don.
sopranlieder: Schumann: Stille Liebe, Waldesgespräch, In der Fremde.
Löwe: Die Katzenkönigin. Franz: Das Meer hat seine Perlen. Reinecke: Still nun
Hanne. Hildach: Lenz, Spatz und Spätzin. Barytonlieder: Sehnbert:
Gute Nacht, Der Wegweiser, Die Post, Der Doppelgänger, Der Lindenbaum.
Jensen: Die Heimathglocken. rn Und als endlich die Stunde kam.
Kauffmann: Im Sturm. Heise: Was ihr wollt.

Dase bot ßille ts kür ruhgr, Nitg iie der. Ende des Concerts 9

Clavierbegleitunge: Carl Harenberg aue Berlin. Blüthner Müägel.
Billets (nummerirter Platz 2 M., unnummerirter Platz 1 M.) sind in der

Karmrodt'schen Musikalien- und Insfrumenten Handlung

Reinhold Koch,
Barrüsser strasse 20 zu haben. [3593

n F5 n S 9 5 W t S 49 2

Morgen Vreitag, Abends 8 Vhr

7 o e 2W C 7II. Sinmfonter Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füs.-Reg. No. 36.

Programm.
1. Sinfonie No. 1 (B-äur) von Schumann.
2. Ouverture zur Tragödie „Egmont“ von Beethoven.
3. Conzert für Violoncello (A-moll) von Klughardt (Herr Richter).
4. Traumverloren! Streichquintett von Blon.
5. Grosse Fantasie a. d. Op. „Hänsel und Gretel von Humperdinck. (Neu.)
6. Im Krönungssaal! 1. Satz a. d. ungarische Suite von Hoffwann.

Entree 50 P. 0. Wiegert.

Mnuſikalienhandtung
Reinhold Kocda, BVarfüßerſtr. 20.

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Freitag, den 22. November 1895.
68. Vorſtellung.

54. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7!/, Uhr.

Hans Heiling.
Romantiſche Opex in 3 Akten u. 1 Vor

ſpiel von Eduard Devrient.
Muſik von Heinrich Marſchner.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kanla.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Die Königin d. Erdgeiſter H. Häbermann.
Hans Heiling O. v. Lauppert.
Anna, ſeine Brant Elſe Breuer.Gertrud, ihre Mutter E. Breithaupt.
Conrad, burggräflicher

Karmrodt'sehe d

Leibſchütz T Lunde.
Stephan Joh. Kaula.Niclas Bauern Aug. Schlüter.
Schützen, Bauern, Spielleute, Erdgeiſter.

Nach dem 2. Akte findet ein längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10, Uhr.
Die Dircektion.

es S Varee eu
Szu nein m Preisen

Ariston, Vietoria, Herophoen,
Symphonion, Polyphon,

Orphenion, Manopan,
Nem! Celesta, Kalliope. Neu!S Christhaumständer T

Vemn?! Mit Musik. Neu
sowie jedes andere existirendeMusikwerlk ist am Lager und stehen
dieselben Jedermann frei zur

Anmnsiceht und Probe.
Kur Instrumente I. Qualität
mit gutem reinen Tone unter Garantie

kommen zum Versand. [3630
Koten- Auflagen fast für jedes mech.
Masik-Instrument in grösster Auswahl.

IIlustr. Cataloge vers. gratis.
Gustav Uhlig
MusikKiurerkfabrik,

Halle a S., unt. Leipzigerstr.

36,000 Mk.
ſuche ich auf mein herrſchaftli ches Grund-
ſtück an der Stephanikirche auf 1. Hypothek
zu 4 ſofort oder ſpäter. Offerten unt.S. u. 11146 bef. Rudolf Mosse,

iliets im Vorverkauf 3 Stück 1 Mk. sind in den Cigarren-
han n der Her ren Steinbree her Jasper, Köhler c Pötseh,

ä die Gr. V Irich se, e e e C Saalfeldä, Mag deburg rstr. zu haben.

Jongereisr,

21. Nov. 18

R iongl- The heater. Donnerslag
d. 21. Hov. 1995,

Gastspieldes erſten Operettentenors Herrn Oskar Bauberger vom Stadttheater

Große komiſche 2 perette von M. FWplai u. J. Schnitzer.

Bund der Fandwirlſe.

und ſolchen die es werden wollen findet am 22. d. M.

von Abends S Uhr ab in „Stadt Hamburg“ ſtatt.

pr. B. V.Freitag, 22. November 1895, Abends S Uhr im oberen Saale des

Reſtaurants „Reichshof“, Alte Promenade, Vortrag des Herrn Univerſitäts
profeſſors Mr. h. Linän« r

Deutſchland zu Anfang dieſes Jahrhnndertsés“.
Der auf den 29. November d. Js. angeſetzte Vortragsabend fäl lt aus und

13603wird am 6. Dezember ſtattfinden.

Der Vorſtand

Achtung Achtung!
W V un 1 Fest kommt nach

Reſtaurant „rrümz Carl bei
Herrn Materbo w. zore

Den geehrten Pationten meines seligen Mannes erlaube ich mir mitzutheilen, das

Herr Zahmarzt W. Ware jr.,
der meinen seligen Mann vor 2 Jahren längere Zeit zu seiner volſsten Zufriedenheit
vertrat, dessen Praxis übernommen hat. 362

Halle a. S., den 21. November 1895.

Frau verw. Zahnarzt ohlharelt.,
Mit dem heutigen Tage habe ich die Praxis meines verstorbenen Kollegen,des Herrn Zahnarzt Konlhardt, auf eigene Rechnung übernommen

pract. e
ſrüher e der h I. hVierländer Gänse, Pfd. 65 Pfg.

Frisch gesch. Rehwild, Hasen, Fasanen, Hambg. Enten,
Prima fette Holländer und Holsteiner Austern

Neuen Astrachaner Caviar, Setten ger. Rheinlachs,
Strassburger Günseleber-Pasteten, Rügenw alder Gänse-
brüste, Frankf. u. Fraustädter W ürstehen, Magdevrg.
Delikatess-Saunerkraut, Teltower Rübchen, Maronen.
RMeue Gemüse- u. Vrucht-Conserven.

Sprengel c inP Strasse 2 Telephon 414. 2 Co

Halle. [3496T orelons druck und Verlag von Pitte Thi el e, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
Mit 1 Beilage.

zu Leipzig. 3615Den Z. igeunerbarorm,
Muſik von Johann e Strauß

Halle (S
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t.

äcke empf.

grſtr. 21,

J meinnützigen Unternehmens eingefunden.

Halle (Saale), Beilage
Landeszeitung für die

Hullſce Lokalnachrichten vom 21. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu
Angabe geſtattet.

Auf die Gewerbegerichtswahleu, welche morgen Vor
vittag ſtattfinden, machen wir die Herren Arbeitgeber nochmals auf-
meakſam. Die ſozialdemokratiſche Partei verſucht alles, ihre Kandi-
daten auch in der Gruppe „Arbeitgeber“ durchzubringen, was ihr auch

gelingen dürfte falls ſich die anders denkenden Arbeitgeber lau
xigen. All die Heimarbeiter, zumeiſt Schuhmacher und Schneider,
welche zu Hauſe für ein Geſchäft arbeiten, ſind vom ſozialdemo
tratiſchen Wahlkomitee aufgefordert worden, ihr Gewerbe anzumelden,

damit ſie bei der Wahl als Arbeitgeber auftreten können. Da eine
Gewerbeſteuer hierfür nicht erhoben wird, ſo dürfte von dieſer
Weiſung vielfach Gebrauch gemacht werden. Es iſt daher Sache
aller wirklichen Arbeitgeber, einer Umgehung ihrer Rechte durch
vollzähliges Erſcheinen bei der morgigen Wahl energiſch entgegen
utreten.

Es iſt ein Vergnügen, immer und immer wieder auf
die demnächſt bevorſtehende Aufführung lebender Bilder
zus der Kriegs- und Friedensthätigkeit des Vater-
ländiſchen Frauen-Vereins hinzuweiſen. Hier giebt es
apeiſcner Vorgänge aller Art zu ſchauen, die zu vielſagenden
ind feſſelnden Bildern verdichtet ſind. Die Krieger, die für
das Vaterland gekämpft und ihr Leben in die Schanze
geſchlagen haben werden Scenen erblicken, die
beſſer als Schrift und Wort die große Vergangenheit vor ihre
Seele zurückführen die Frauen und Kinder, die zu Hauſe
weilten und um ihre Lieben im Felde bangten, werden mit
Beruhigung ſchauen, wie die verſorgt waren, denen ſie nicht
helfen konnten. Arme und Kranke, denen man von den Auf-
gen erzählen wird, werden mit Freude daran erinnert,
daß ſie in ihrem Elend nicht verlaſſen waren und nicht
verlaſſen ſind, ſondern daß die Liebe ihre Boten ausſandte
und ausſendet, um Rettung, Heilung, Erquickung überallhin
zu ſpenden. Es ſollten alſo alle Schichten der Bewohner
inſerer Stadt, ſowie auch die der Umgegend herbeieilen, der
Aufführung der lebenden Bilder beizuwohnen ihr Liebesopfer
wird ſich reich lohnen. Die Bilder bringen allen etwas, ſchöne
Eindrücke dem Auge, wohlthuende Erregung dem Herzen, und
die Beſucher haben dabei noch das angenehme Gefühl, einer
guten Sache, dem Volkswohl, zu dienen. Es ſei alſo der Be
ſuch auf das Wärmſte empfohlen.

Schwimmbadeanſtalt mit Sommer und Winterbetrieb.
zu der am Dienſtag im „Neuen Theater“ einberufenen öffentlichen
Verſammlung hatte ſich eine große Zahl von Freunden dieſes ge

Herr Oberbürgermeiſter
Staude eröffnete die Verſammlung und ertheilte ſodann Herrn
Profeſſor Kohlſchütter das Wort, der ſehr eingehend und klar
die hohe Bedeutung des Badens für die Geſundheit des menſch
lichen Körpers darlegte. Von allen Badeformen ſei das Schwimmen
jedenfalls durch die damit verbundenen Bewegungen des Körpers
die bei weitem vollkommenſte. Es ſei daher im Intereſſe Aller,
wenn auch hier in Halle Gelegenheit geboten werde, außer im
Sommer, auch im Winter den Schwimmſport betreiben zu können.
Herr Stadtbaurath. Genzmer ſprach hierauf über die geplanten
baulichen Anlagen. Während bei den alten Römern und im
Mittelalter das Baden ganz allgemein verbreitet geweſen ſei, habe
dieſe gute Sitte nach dem 30 jährigen Krieg faſt ganz aufgehört,

ja im vorigen Jahrhundert habe eine vollſtändige Waſſerſcheu
geherrſcht. Erſt in dieſem Jahrhundert ſei eine Wandlung dadurch
eingetreten, daß man die hohe Bedeutung des Badens und insbe-
ſondere des Schwimmens für den menſchlichen Körper erkannt habe.
Faſt alle größeren Städte Deutſchlands ſeien jetzt im Beſitz gut ein
gerichteter Schwimmbadeanſtalten mit Sommer- und Winterbetrieb.
Straßburg und Halle ſeien die einzigen Städte, die noch nicht im
Veſttz ſolcher Anſtalten ſeien, und gelte es jetzt, dieſe Scharte auszu-
wetzen. Bei den Vorarbeiten ſei man ſich darüber klar geweſen, daß
es in erſter Linie ein Bedürfniß für unſere Stadt ſei, eine Schwimm-
halle in Verbindung mit Volksbrauſebädern zu errichten, da andere
Anſtalten mit römiſchiriſchen und Wannenbädern bereits vorhanden
ſeien. Bezüglich der Platzfrage habe man eingehende Er-
mittelungen angeſtellt und müſſe, nach dem übereinſtimmend von den
Lorſtehern anderer Badeanſtalten gegebenen Rath jedenfalls eine
möglichſt im Centrum der Stadt in verkehrsreicher Gegend gelegene
Vauſtelle gewählt werden, da es bei derartigen Anlagen
darauf ankomme, auch denjenigen Gelegenheit zum Vaden
zu geben, die nur wenig Zeit zur Verfügung haben und daher
die abgelegenen Flußbäder nicht aufſuchen können. Man habe für
verſchiedene Grundſtücke Projekte aufgeſtellt, auch für das Grund-
ſtück der jetzigen Stadtgärtnerei, das ſich in mehrfacher Beziehung
ſehr gut eigne. Vorausſetzung ſei natürlich, daß die ſtädt. Behördenin einen Sertauf dieſes Grundſtückes einwilligten. Bezüglich der

Waſſerverſorgung ſei jedenfalls die Anlage beſonderer Brunnen vor-
zuziehen, da das Waſſer aus ſolchen ſich verhältnißmäßig billig ſtelle.
Wenn ſich keine Brunnen von genügender Ergiebigkeit anbringen
ließen, könne man immerhin die Waſſerleitung zur Aushülfe heran-
ziehen. Der Redner beſchrieb ſodann den ausgeſtellten Entwurf.
Derſelbe iſt für ſpätere Erweiterung der Anſtalt durch Anlage eines
römiſch-iriſchen und Frauen-Schwimmbades berechnet. Sollte ſich
indeſſen eine ſehr ſtarke Nachfrage nach Volksbrauſebädern einſtellen,
ſo werden außer den zunächſt geplanten (event. auch anſtatt
des römiſch iriſchen Bades) noch weitere angelegt werden.
Da man ſich die Erfahrungen, die andere Städte bei Errichtung von
Schwimmhallen gemacht haben, zu Nutze machen könne, ſei für Halle
alle Ausſicht vorhanden, daß es in den Beſitz einer Muſter-
anſtalt komme. Herr Direktor Oſterloh berichtete ſehr ein-
gehend über die Rentabilitätsfrage und ſtützte ſich dabei
auf ein ſehr reichhaltiges Material an Zahlen das von den Vor-
ſtehern anderer Anſtalten in entgegenkommendſter Weiſe zur Verfü-
gung geſtellt war. Trotzdem alle Ausgaben reichlich bemeſſen und
für die Einnahmen mäßige Sätze in Anrechnung gekommen waren,
ergab ſich bei einer Verzinſung von 4 Prozent für das ganze Anlage-
kapital noch ein kleiner Ueberſchuß. Dieſe Rentabilitätsberechnung
war von den Direktoren verſchiedener anderer Schwimmbadeanſtalten
begutachtet und übereinſtimmend als durchaus vorſichtig bezeichnet
worden. Herr Direktor Oſterloh theilte noch mit, daß man die
Gründung einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung als die geeignetſte
Form, durch die das Unternehmen verwirklicht werden könne, anſche.
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Außer Antheilſcheinen, die nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht
unter 500 Mk. betragen dürfen, beabſichtige man Badeberechtigungs-
ſcheine auszugeben, die mit 5 Prozent verzinſt würden. An Stelle
der Zinſen würde die entſprechende Zahl Frei-Bäder verabreicht
werden. Nach einer kurzen Diskuſſion, in welcher das
Jntereſſe, welches die Verſammlung dem geplanten Unternehmen
entgegenbrachte zum Ausdruck kam forderte der
Vorſitzende Herr Oberbürgermeiſter St aude die Verſammlung auf,
ſich recht zahlreich in die Liſten einzuzeichnen, um damit die Bereit-
willigkeit an den Tag zu legen, das Unternehmen auch in pekuniärer
Beziehung zu unterſtützen. Auf dieſe Aufforderung hin ſind bereits
am Dienſtag Abend 65 Unterſchriften zuſammengekommen, ſo daß
zur Realiſirung des Projektes ein erfreulicher Anfang gemacht iſt.
Wer neben einer ugrtheilhaften Geldanlage ein gemeinnütziges
Unternehmen, wie es die geplante Schwimmbadeanſtalt iſt, fördern
helfen will, der möge ſeine Unterſchrift recht bald in die Liſte ein
fragen. Dem Unternehmen aber ein: Herzliches Glück auf!

Von der Halleſchen Handelskammer. Von dem Herrn
Miniſter für Handel und Gewerbe ſind der Handels-
kammer zu Halle a. S. Mittheilungen über die Anwend-
barkeit des Markenſchutzgeſetzes in den Konſular-
gerichtsbezirken zugegangen. Dieſelben können von den Be
theiligten in den Geſchäftsräumen der Handelskammer eingeſehen
werden. Der Handelskammer zu Halle a. S. iſt von
den k. u. k. Oeſterreichiſſch-Ungariſchen Generalkon-
ſulate zu Berlin die Mittheilung zugegangen, daß anläßlich des
1000 jährigen Beſtehens des Königreichs Ungarn s im Jahre 1896
in der Haupt und Reſidenzſtadt Budap eſt eine unter dem Aller-
höchſten Protektorate ſtehende Landes- Ausſtellung ſtattfinden
wird. Die darüber eingegangenen Druckſchriften hat die Handels
kammerin ihren Geſchäftsräumen zur öffentlichen Einſichtnahme ausgelegt.

Eine Internationale Ausſtellung für Schifffahrtund Fiſcherei wird in den Monaten Mai bis September 1896
in Kiel ſtattfinden. Die Handelskammer zu Halle a. S. weiſt hier
auf hin mit dem Bemerken, daß Programm, Anmeldebedingungen
u. ſ. w. in ihren Geſchäftsräumen für die betheiligen Kreiſe zur
Einſichtnahme ausliegen. Die Handelskammer zu Halle
a. S. nimmt wiederholt r auf die im 1897 in
Leipzig ſtattfindende Sächſiſch- Thüringiſche Jnduſtrie-
und Gewerbe- Ausſtellung hinzuweiſen, deren Gebiet außer
dem Königreiche Sachſen auch die Provinz Sachſen, das
Herzogthum Anhalt und die Thüringiſchen Staaten umfaſſen wird.
Das Programm der Ausſtellung liegt in den Geſchäftsräumen der
Handelskammer zur Einſichtnahme der betheiligten Kreiſen aus.

Bund der Landwirthe. Zu einem ungezwungenen Bei-
ſammenſein lädt die Provinzial Abtheilung Sachſen Anhalt die
Freunde des Bundes auf morgen Abend 8 Uhr in die „Stadt Ham-
burg“ ein. Siehe Jnſerat.

Vortrag. Morgen Abend hält, wie aus dem Jnſeraten-
theil hervorgeht, Herr Profeſſor Dr. Th. Lindner im preußiſchen
Beamtenverein einen Vortrag über „Deutſchland zu Anfang dieſes
Jahrhunderts.“ Wir verſäumen nicht auch an dieſer Stelle auf den
hochintereſſanten Vortrag des durch ſeine vaterländiſchen Geſchichts
werke, insbeſondere durch ſein jüngſtes auf Anregung Sr. Majeſtät
des Kaiſers verfaßtes Buch „Der Krieg gegen Frankreich und die
Einigung Deutſchlands“ rühmlichſt bekannten Geſchichtsforſchers hin
zuweiſen.

Eiuen Vortragsabend veranſtaltete geſtern Abend der
rühmlichſt bekannte Kunſtredner, Herr Hermann Riotte, in den
„Kaiſerſälen“. Herr Riotte, der von Vielen in der Vollendung ſeines
Vortrages mit Strakoſch verglichen wird, verſchaffte den Freunden
der ſchönen Redekunſt einen hohen Genuß. Namentlich bei dem Vor
trag von Bürger's „Lied vom braven Mann“, das in den Schulen
gewöhnlich in der banalſten Weiſe deklamirt wird, verſtand der
Deklamator durch die verſchiedenen Klangfärbungen die jeweilige
Stimmung des Gedichtes meiſterhaft zu Gehör zu bringen. Geibel's
Ballade „Die Goldgräber“, die Apfelſchußſcene aus „Wilhelm Tell“
und eine feſſelnde neuere Dichtung von Reinh. Fuchs in Gera
„Heimathlos“ wurden neben Anderem in gleicher Vollendung vor
getragen. Das Auditorium zeigte ſich für das Gebotene ſehr dank-
bar und kargte nicht mit ſeinem Beifall.

Damen-Verein für Stolzeſche Stenograßphie. Jn der
letzten Vereinsſitzung hielt Herr Lehrer Puff einen Vortrag über
„Geſchichte und Organiſation der Stolzeſchen Schule.“ Der Verein
beſchloß u. A., im Januar wieder einen neuen Unterricht s-
kurſus unter Leitung des Fräulein Hornäffer, Dryander-
ſtraße zu eröffnen.

Jm Flaggenſchmuck prangen heute zu Ehren des Geburkts-
tags der Kaiſerin Friedrich die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt.
Die hohe Frau, welche jetzt in ihr 55. Lebensjahr eintritt, wird als
Mutter unſeres geliebten Kaiſers im deutſchen Volke immer Liebe
und Verehrung finden. Möge die hochverehrte Frau ſich noch recht
lange des ſtets wachſenden Anſehens erfreuen, welches ihr kaiſerlicher
Sohn innerhalb und außerhalb Deutſchlands genießt.

Die Meßbildkunſt d. h. die Herſtellung geometriſcher
Zeichnungen, Grundriſſe, Durchſchnitte, Anſichten
nach perſpektiviſchen Aufnahmen von Landſchaften
und Architektur- Schöpfungen bildete den Gegenſtand
eines höchſt intereſſanten Vortrages, den vorgeſtern Abend im
phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität Herr Geh. Baurath Dr.
Meydenbauer-Berlin, der Leiter der Meßbild- Anſtalt
im Königl. preuß. Kultus- Miniſterium vor den Mit-
gliedern der photographiſchen Geſellſchaft und
zahlreichen Gäſten hielt. Der Redner gab zunächſt einen
Rückblick auf die Geſchichte der Meßbildkunſt, deren
Anfänge etwa ein Jahrhundert zurück liegen und hob
dabei hervor, wie erſt, ſeit die Photographie zur
Hilfeleiſtung herangezogen ſei, das Meßbildver-
fahren vor Allemfürdie Aufnahmevon Bauwerken
Bedeutung erlangt habe. Um die Konſtruktion beſonderer,
nach den Lehren der wiſſenſchaftlichen Meßkunde gebauter Inſtru
mente zur Gewinnung photographiſcher Bilder von Bauwerken hat
ſich der Redner beſondere Verdienſte erworben, welcher ſeit 1885 der
erwähnten Meßbild- Anſtalt vorſteht, deren Thätigkeit durch Apparate
wie photographiſche Aufnahmen und danach gefertigte geometriſche
Zeichnungen erläutert wurde. Die Original-Negativ-Aufnahmen der
Meßbildanſtalt ſind in photographiſcher Beziehung durchaus vollkommen
und beſitzen die praktiſch auch mögliche Bildſchärfe. Sie ſind in einer
Größe von 40 Centimeter im Quadrat auf Spiegelglasplatten her
geſtellt und werden ſorgfältigſt aufbewahrt, ſo daß in ihnem der zur
Zeit der Aufnahme vorhandenen Zuſtand des Bau
den kmals für alle Zukunft feſtgelegt iſt und nach
Jahren noch nach genauen Maßen für Jedermann verſtändlich er
kennbar bleibt. Das Bildmaterial iſt nur durch Bruch der Platte
und Feuersgefahr, alſo bei zweckmäßiger Aufbewahrung überhaupt
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nicht zerſtörbar und nimmt ſehr wenig Raum in Arnſpruch,
ſo daß zehntauſend Platten in einem Raume von
36 qm bequem Platz finden. Die Zahl der Aufnahme richtet ſich
nach Größe und Lage des Bauwerks. So ſind z. B. bisher vom
Dom zu Magdeburg 134, vom Erfurter 83, vom Naumburger 154,
vom Brandenburger Dome 14 Aufnahmen gemacht. Auf Grund
derſelben werden dann mit Hilfe einiger wenigen, aber ſehr genauen
Meſſungen von Standlinien und Dreiecken an Ort und Stelle geo
metriſche Zeichnungen mit großer Genauigkeit und verhältnißmäßig
geringen Koſten angefertigt. Das photograpiſche Meßbild
und die Mueßbildzeichuung geben dem Bauwerk ein
erſchöpfendes und zuverläſſiges Material, welches unter
Umſtänden beſſer und jedenfalls bequemer als an Ort und
Stelle alle Unterſuchungen ermöglicht, die zur Bearbeitung
von JnſtandſetzungsEntwürfen oder für kunſtgeſchichtliche Forſchungen
erforderlich ſind. Großbilder von 68 Centimeter Höhe und 86 Centi
meter Breite, nach den Original-Aufnahmen in einer beſonderen
Vergrößerungskamera hergeſtellt auf Bromſilber Emulſions
papier, geben außerdem in doppelter, 6- oder 10facher Linear-
Vergrößerung eindrucksvolle und bis in alle Einzelheiten

enaue Bilder des ganzen Bauwerkes, ſowie ſeiner einzelnen
heile und bieten außer für den kunſtgeſchichtlichen Unterricht

ein überaus vollkommenes Anſchauungsmittel. So bildet eine
Sammlung genauen Aufnahmen nach dem MeßbildVerfahren, von
unſeren heimiſchen Baudenkmälern eine ſtets bereite Quelle für kunſt
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und eine wirkungsvolle Hilfe für die
vaterländiſche Denkmalspflege, kurz, ein Denkmäler-Archiv,
deſſen Weiterführung dringlich iſt da jedes Jahr Zerſtörung, Ver
änderung und Veſeitigung von Bauwerken bringt, die für die Nach
welt verloren ſind, wenn nicht dies Archio den Beſtand feſtgeſtellt
hat. Bisher ſind etwa 3000 Platten dem Archiv zugeführt, etwa
16 000 dürften zu Feſtlegung der hervorragenden Baudenkmäler

Preußens ausreichen.
Ueber das räthſelhafte Verſchwinden eines jungen

Mädchens wird uns von zuverläſſiger Seite folgendes mitgetheilt
Die bei einem Oekonomen in Delitzſch im Dienſt ſtehende
19 jährige Auguſte Rauchfuß beſuchte am 17. d. Mts. ihre in
Nietleben wohnenden Angehörigen und machte ſich am 18. d. M.,
Mittags um 1 Uhr, begleitet von ihrer Stieſmutter, auf den Rückweg.

Kurz vor dem Dorfe begegneten die Beiden dem Stiefbruder der
Rauchfuß, der mit einem Arbeitsfuhrwerke, das keinen Sitzplatz bot,
nach Halle fuhr. Die Rauchfuß ging neben dem Gefährt bis zur
„Eisbörſe“, Mansfelderſtr. 31, her, trat dort mit ihrem Bruder ein,
trank von einem Glaſe Bier und entfernte ſich dann nach der inneren
Stadt zu, um angeblich noch kleine Einkäufe für ihre Herrſchaft zu
beſorgen und dann den um 2 Uhr 18 Min. nach Delitzſch abgehenden
Zug zu benutzen ſie iſt dort aber nicht angekommen über ihren
Verbleib fehlt jede Spur. Am 19. d. Mts. früh ging der Stieſ
mutter eine anonyme Poſtkarte des Jnhalts zu, daß der Schrei
der Karte erfahren habe, die Tochter ſei von einem Strolch überfallen
und in die Saale geworfen worden. Die Vermißte trug eine kleine,
lederne Umhängetaſche, in der ſich 10 Mk. befanden, und warmit rother
Sammettaille, dunkelblauem Rock, dunkelbraunem Jaquet, dunkel-
braunem Hut mit gleichfarbiger Straußfeder, grauem Friſur-Unter-
rock, hellgrauem Flanell-Unterrock, ſchwarzen Strümpfen und Leder

halbſchuhen bekleidet. Sie iſt von ſchlanker Geſtalt, ca. 1,55 Mtr.
groß, hat hellblonde Haare, blaue Augen und geſundes Ausſehen
Es wäre erwünſcht, daß der Schreiber der Poſtkarte ſich bei der
Kriminal- Polizei melde und auch andere Perſonen, die etwa über

die Vermißte irgend welche Angaben zu machen im Stande wären,
ihr Wiſſen der Krimingl- Polizei mittheilten. Durch die weiteren in
Delitzſch vorgenommenen Erhebungen erſcheint es zweifellos, daß die
an die Mutter der Vermißten gelangte Poſtkarte von dem Mädchen
ſelbſt geſchrieben iſt, wie Schriftvergleiche bis zur Gewißheit darthun.
Nach Meinung ihrer Hausgenoſſen dürfte das Mädchen aus Scham
über einen Fehltritt, der ſich vermeintlich bemerkbar gemacht und, um
dem Gerede der ihm Bekannten zu entgehen, es vorgezogen haben,
nicht zurückzukehren und ihre Spur zu verwiſchen. Ein Selbſtmord
iſt nicht ausgeſchloſſen. Hierfür ſpricht der Umſtand, daß die Poſt-
karte ſchon am 18. d. Mts., Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr hier auf-
gegeben iſt und nach Behauptung der Mutter der Vermißten, dieſe
in Halle a. S. weder einen Verwandten noch Bekannten hat, der
ihre, der Mutter, Adreſſe kennt.

Vermißt wird das 19jährige Dienſtmädchen Emilie Eberr-
mann aus Quetz bei Niemberg. Das Mädchen iſt mittelgroß, hat
dünkelblondes, glattgekämmtes Haar und blaue Augen. Nähere Kenn-
zeichen fehlen. Es wird gebeten, über den Verbleib der Vermißten,
welche ſich, ohne wiederzukehren, am 14. d. Mts. aus der Wohnung
ihrer Dienſtherrſchaft Ulrichſtraße 29 entfernt hat, der hieſigen Polizei
Meldung zu machen.

Schwindler. Der ſtellungsloſe Forſtaufſeher Friedrich W.
erſchien hier bei mehreren Wildhändlern, gab ſich als Beauftragter
von Jagdberechtigten aus und ſchloß WildlieferungsVerträge, die zu
Gunſten der Händler ausfielen, mit dieſen ab. Nach kurzer Zeit
ſandte W. dann je einem der Händler aus irgend einer Schenke ein
ſchriftliches Erſuchen um Ueberlaſſung einiger Haſen, Faſanen c. mit
dem Bemerken zu, daß er damit Geſchenke zu machen habe und daß
bei den Lieferungen ſeinerſeits ein Ausgleich ſtattfinden werde. Es
glückte ihm auch in jedem Falle, das Gewünſchte, das er dann für
ſich verſilberte, zu erlangen. W. iſt feſtgenommen. Wahrſcheinlich
hat W. woch weitere Betrügereien begangen. Geſchädigte wollen ſich
bei der CriminalAbtheilung, Zimmer 68, melden.

Im Jrrſinn. Die Wittwe Sch. lief geſtern Vormittag
gegen 10 Uhr mit dem 1 Jahre alten Kinde Emma Wieſemeier
welches ſie in Pflege hat, in der Langeſtr. und Deyboldsgaſſe plan-
los uwrher. Es ſtellte ſich beraus daß die Sch. etwa aller
4 Wochen einen kurze Zeit anhaltenden Anfall von Geiſtesgeſtörtheit
erhält, in welchem Zuſtand ſie ſich geſtern auch befand. Die Sch.
ſoll ſeit Jahren hirnleidend ſein. Sie iſt, nachdem ihr der Verſtand
wiedergekehrt war, nach ihrer Wohnung gebracht. Das Kind iſt ihr
abgenommen und der Mutter zugeführt.

T Aus Giebichenſtein. In der vergangenen Woche kamen
bei dem kgl. Standesamt in Giebichenſtein 6 Todesfälle zur Anmel-
dung und zwar an Croup 1, an Krämpfen 1, an Abzehrung 1, an
Altersſchwäche 1, an Diphtheritis 1 und an Lungenentzündung 1
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Die Zahl der Geburten betrug dagegen 15, 7 männlichen und 8
weiblichen Geſchlechts. Am geſtrigen Nachmittag bettelten zwei
Handwerksburſchen in einem KurzwaarenGeſchäft in der Trothaſchen
Straße in Giebichenſtein. Beim Hinausgehen entwendete einer der
elben 3 Stück wollene DamenUnterhoſen im Werthe von 4.50 Mk.
er Diebſtahl wurde von der Ehefrau des Ladeninhabers ſofort be

merkt und die Verfolgung des Diebes aufgenommen. Jn der Nähe
des Klausberges wurde er ergriffen, ihm die Beute abgenommen und
r der Polizei übergeben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wallenſteins Tod, der zweite Tag der WallenſteinTrilogie
geht am nächſten Sonntage Nachmittags 3 Uhr als 10te Fremden-
Vorſtellung in Szene. Ebenſo wie Wallenſteins Lager und die
Piccolomini, welche am vergangenen Sonntage bei völlig ausver
tauftem Hauſe ungetheilten ſtürmiſchen Beifall erzielten, muß auch
Wallenſteins Tod durch die glänzende Ausſtattung und die
vorzügliche Darſtellung mit zu den beſten Aufführungen
des Stadttheaters gezählt werden und es iſt daher der
Beſuch dieſer Nachmittags- Vorſtellung umſomehr zu empfehlen,
als wegen des bevorſtehenden Gaſtſpiels unſerer erſten und be
deutendſten Tragödin, Frau Klara Ziegler, welche am Donners
tag den 29. d. M., als Thusnelda in Halm's „Fechter von
Ravenna“ und am 30. als Judith in Hebbels gleichnamiger
Tragödie gaſtirt, die Wallenſtein Trilogie vorläufig vom Reportoire
abgeſetzt wird. Heute Donnerstag iſt die Premiere von E. Lucas
intereſſantem Schauſpiel „Sühne“ und morgen Freitag geht
neueinſtudirt Heinrich Marſchner's romantiſche Oper „Hans
Heiling“ mit Herrn von Lauppert in der Titelparthie
in Scene.

Das WalhallaTheater öffnet am heutigen Donnerſtag
nach zweitägiger Pauſe ſeine vielbeſuchten Pforten wieder, um ſie
jedoch am nächſten Sonnabend und Sonntag des Todten-
feſtes wegen wieder zu ſchließen Wer ſich alſo an dem jetzigen,
gerade beſonders amüſanten Spielplan erfreuen will, dem iſt die Zeit
dazu knapp bemeſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Gerbſtedt, 20. Nov. (Patriotiſche Geſinnung.)
Ein höchſt erfreuliches Zeichen der patriotiſchen Geſinnung unſerer
wackeren Bergleute iſt es daß der hieſige Verein der reichstreuen
Berg und Hüttenleute, der als ein feſtes Bollwerk gegen die Be
mühungen der Sozialdemokratie, auch in unſerer Gegend Fuß zu
faſſen, ſich ſtets erwieſen hat, zum Fonds des in Leipzig zu errichtenden
Völkerſchlachtdenkmals die Summe von 100 Mark
geſtiftet hat.

b. Seehauſen (Altm.), 20. Nov. (Gnadengeſchenke.)
Durch die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers und Jhrer Majeſtät
unſerer Kaiſerin ſind hier zwei Arbeiterfamilien beglückt. Am Sonn
tag feierte das Ja h n'ſche Ehepaar hier das Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Jm Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde dem Jubel-
paare ein Gnadengeſchenk von 30 Mark durch den Herrn Paſtor
Fritſch hier überreicht. Am Montag wurde der Frau Witwe
Reinecke, geb. Gödecke das goldene Erinnerungskreuz für
vierzigjährige treue Dienſte verliehen. Dasſelbe war von nachſtehendem
Diplom begleitet: Jn dankbarer Anerkennung vierzigjähriger treuer
Dienſte verleihe Jch das goldene Erinnerungskreuz der Marie
Reinecke geb. Gödecke in Seehauſen i. Altm. Folgt Datum und
Unterſchrift der Kaiſerin.

Aus der Altmark. (Bei den Kaiſerlichen Jagd-
mahlzeiten im Letzlinger Jagdſchloſſe) am Donnerſtag
und Freitag lieferte, wie herkömmlich, die Kapelle der altmärkiſchen
Ulanen aus Salzwedel die Tafel muſik. Am Freitag ſpielte die
Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Bromme unter Andreem den
Aidamarſch unter Benutzung der italieniſchen Tromben. Während
dieſes Marſches näherte ſich der Kaiſer mit dem Korps-
kommandeur General der Kavallerie von Häniſch und vielen
Herren des Gefolges den Muſikern und zeichnete nach Beendigung
des Muſikſtückes den Muſikdirigenten Bromme durch eine
längere Anſprache aus. Mit Bezug auf das vorher geſpielte italie-
niſche Volkslied „Funiculi, Funicula“ äußerte der Kaiſer, daß dieſes
in flotterem Tempo geſpielt werden müſſe, wie es in Jtalien der
Fall ſei. Seine Majeſtät nahm hierauf ſelbſt den Taktſtock
und unter ſeiner Direktion wurde das Muſitſtück wiederholt
ferner dirigirte der Kaiſer noch mehrere Märſche, ſo
den, Hohenfriedberger und den Reitermarſch des Grafen Moltke.
Etwa Stunde verweilte der Kaiſer bei den Muſikern und ſprach
ſich über deren Leiſtungen ſehr lobend aus. Die Kompoſitionen der
Roſenlieder von PhilippGraf zu Eulenburg erregten ſchon am Donnerſtag
Abend den beſonderen Beifall des Kaiſers, weshalb am folgenden
Abend dieſelben Muſikſtücke, und zwar alle fünf, auf Befehl noch-
mals geſpielt wurden. Am Freitag nahm noch der kommandirende
General von Häniſch Gelegenheit, Herrn Bromme mitzutheilen, wie
befriedigt ſich der Monarch über die Vorträge der Kapelle geäußert
habe. Die Mittheilung über eine JagdſcheinReviſton bei Gelegen
heit der letzten Letzlinger-Hofjagd ruft die Erinnerung an eine
ähnliche Begebenheit zu Anfang der 50er Jahre zurück. König Friedrich
Wilhelm 1IV., welcher ab und zu an Treibjagden theilnahm, befand
ſich auf einer ſolchen, und zu den Jagdgäſten gehörten unter anderen
auch Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, Miniſterpräſident Frhr. v.
Manteuffel, General v. Gerlach. Bei Beginn eines Treibens tritt
ein Gendarm an die Schützenreihe und verlangt zuerſt von Wrangel
Vorzeigung ſeines Jagdſcheines, erhält von dieſem die barſche Ant-
wort „Kennen Sie mir denn nicht, ich bin ja der alte Wrangel.“
Der Gensdarm aber erwiderte: „Das kann jeder ſagen wenn Sie
keinen Jagdſchein mir vorzeigen, ſind Sie verhaftet und der Feld-
marſchall mußte dem Gensdarmen als Arreſtant folgen. Daſſelbe
wiederholte ſich bei General von Gerlach und Miniſter von Man-
teuffel, welche ſämmtlich dem Gendarmen als Arreſtanten folgen
mußten. Bald ſtand in der Schützenreihe der König, dem der Gen-
darm ſeine Gefangenen vorführte und ſeine Meldung abſtattete, die
mit ſchallendem Gelächter vom Könige, dann auch von den neugierig
hinzugetretenen anderen Schützen aufgenommen ward. Sehr ſchnell
ergabs ſich aber, daß der Gendarm auf direkten Befehl des Königs
verfahren war und allgemeine Heiterkeit ſchloß den nach heutigem
Sprachgebrauch launigen „Zwiſchenfall“.

p. Magdeburg, 20. Novemb. Deutſcher Privat-Be
amten- Verein zu Magdeburg.) Am Sonntag, den 17. No-
vember, fand die Feier der Grundſteinlegung zu einem Geſchäfts
hauſe des Deutſchen Privat-Beamten- Vereins unter zahlreicher Be
theiligung der einheimiſchen und auswärtigen Vereinsmitglieder ſtatt.
Die Nothwendigkeit der Einrichtung eines eigenen Geſchäftshauſes
hatte ſich aus der Entwickelung, welche der Deutſche PrivatBeamten-
Verein in den letzten Jahren genommen, ergeben. Die Verbreitung
des Vereins über das ganze Reich dokumentirt am beſten, welche ge
ſunden Ideen allen ſeinen Errichtungen zu Grunde liegen
und wie richtig die Wege waren, welche ſeit der vor etwa
14 Jahren erfolgten Begründung des Vereins zur Erreichung des
des von demſelben angeſtrebten Zieles den Privat-
Beamten aller Berufsarten auf dem Wege der Selbſthülfe eine
Sicherſtellung der Zukunft zu beſchaffen, eingeſchlagen und befolgt
worden ſind. Es ſei hier noch darauf hingewieſen, daß ſich dem
Deutſchen Privat-Beamten-Verein bereits eine Reihe hervorragender
Handelsfirmen, Großinduſtrieller, Banken, Genoſſenſchaften, ſowie
eine Anzahl von Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen,
in letzter Zeit die Handelskammer von Cöln, das Vorſteheramt der
Kaufmannſchaft von Danzig, die Aelteſten der Kaufmannſchaften von
Magdeburg und Berlin, als „ſtiftende Mitglieder“ angeſchloſſen
haben, ein bedeutſames Zeichen für das Verſtändniß, welches die
wirthſchaftliche Bedeutung der ſozialpolitiſchen Aufgaben des Vereins
in den weiteſten Kreiſen gefunden hat.

V Saudau, 20. Nov. (Der Bund der Landwirthe)
des Bezirks Sandau hielt am 17. d. M. hier eine Verſammlung ab,
welche von dem Vorſitzenden, Herrn Wichert aus Molkenberg, er
ffnet wurde. Hierauf ertheilte er dem Vorſitzenden vom Bunde der

Landwirthe für den Kreis Jerichow II Herrn Graf Herbert von
Bismarck das Wort. Es ſei ja bekannt, führte Redner aus, daß
der jetzige Reichstag in ſeiner Vergangenheit faſt u für die
Landwirthſchaft gethan habe. Von gegneriſcher Seite würde fort
während da rt, daß die landwirthſchaftliche Bevölkerung inDeutſchland in der Minderheit ſei, dieſes wäre jedoch nicht der Fall

da nach ſtatiſtiſchen Berechnungen 28 000 000 Landleuten 23 000 000
Mancheſterleute gegenüberſtänden, alſo über die Hälfte Landwirthe
ſei. Von einer Schädigung der Geſammtheit durch Begünſtigung
der Landwirthſchaft, wie von den Kapitaliſten behauptet wird, könne
daher keine Rede ſein. Im Intereſſe der Landwirthſchaft hätte man
die Meiſtbegünſtigungsverträge kündigen und von Rußland, Oeſter
reich Ungarn das Getreide beziehen müſſen, die dann ihrerſeits
ſicherlich uns mehr Zugeſtändniſſe machen würden. Der
Antrag gut ſei durchführbar, nur müſſe eine Beſpre-
chung mit Rußland und Oeſterreich Ungarn vorausgehen,
damit uns kein Bruch der Handelsverträge vorgehalten werden
könnte. Eine weitere Hülfe wäre die Silberwährung, indeß müſſeuvor eine Verſtändigung mit England, Frankreich, Heſterreich und

Amerika angebahnt werden, doch dürften, ehe wir uns hievon rechte
Hilfe verſprechen könnten, noch Jahre m Die kleinen Mittel,
die die Regierung zur Abhülfe der Noth der Landwirthſchaft
empfohlen hätte, zeugen zwar von gutem Willen, doch fehle ihnen
durchgreifende Wirkung. Von Kanalbauten, wie ſie der
Staat augenblicklich ausführen laſſe, wäre für die Land-
wirthſchaft nicht viel zu erwarten, weil ſie zur Verbilligung
die Frachtſätze des eingeführten Getreides u. ſ. w. beitrügen und
enorme Geldkoſten verurſachten. Dagegen wäre eine der nothleidenden
Landwirthſchaft entſprechende Reform der Eiſenbahnfrachttarife zu
empfehlen, wie Herabſetzung der Transportkoſten für inländiſches
Getreide, künſtlichen Düngers u. ſ. w. Den vom Reiche gebildeten
Landwirthſchaftskammern ſtände er freundlich gegenüber. Zum
Schluſſe ſeiner Rede forderte er die Verſammlung auf, feſt und treu
zuſammenzuhalten und mehr Anhänger dem Bunde der Landwirthe zuzu
führen. Herr Wichert dankte dem Redner in kurzen Worten und forderte die
Verſammlung auf, dem Redner durch Erheben von den Plätzen
den Dank zu zollen. Alsdann ergriff Herr Oberſteiger-Verlin
das Wort und führte aus, wie das internationale Großkapital die
Welt regiere, indem die Börſenfürſten das Fallen und Steigen der
Getreidepreiſe in Händen hätten. Von mancher Seite würde, da
das Getreide einen Nutzen nicht mehr abwürfe vorgeſchlagen
Viehzucht einzurichten. Dies ginge aber nicht an, weil
man in der Landwirthſchaft nicht, wie beiſpielsweiſe in
einer Kattundruckeree, wo man heute roth und morgen
blau druckt, von heute auf morgen einen andern Erwerbszweig ein-
richten könne. Hätten wir nun in demſelben Maße Viehzucht wie
Getreidebau, ſo würde nur eine kurze Zeit vergehen und auch in
dieſem Zweige machte ſich eine Ueberproduktion bemerkbar und
demgemäß auch ein Fallen der Preiſe und die Börſe würde gleich
falls ihre Hand im Spiele haben. Das allein rikhtige, um die Noth
der Landwirthſchaft zu beſeitigen, wäre ein Steigen der Getreidepreiſe. Der
Antrag Kanitz mit einer Börſenreform würde hier durchgreifend wirken,
denn das Börſenſpiel vertheuert und ſchraubt die Preiſe künſtlich in die
Höhe und nur hierdurch haben wir theures Brot uud nicht, wie die
Gegner behaupten, durch den Antrag Kanitz, denn dieſer würde ſogar
das Brot verbilligen. Auch dieſem Redner wurde durch Erheben von
den Plätzen der verdiente Dank gezollt. Nach Beendigung der Rede
des Hrn. Oberſteigers brachte der Vorſitzende, Hr. WichertMolkenberg,
auf den Altreichskanzler, als den wahren Freund der Landwirthſchaft, ein
Hoch aus, in das alle Betheiligten begeiſtert einſtimmten. Zum Schluß
ergriff Herr Graf Herbert von Bismarck nochmals das Wort
und dankte für die Anhänglichkeit, die man ſeinem Vater entgegen-
brächte, obgleich ihm das von ſeinem letzten Beſuche vor 2 Jahren
bekannt wäre, ſo freue es ihn, von Neuem Beweiſe dafür zu er-
halten, und da ſich Niemand zur Debatte gemeldet habe, ſo nehme
er an, daß er im Sinne der Verſammelten geſprochen. Er ſchloß
mit einem brauſenden Hoch auf die deutſche Landwirthſchaft.

Letzte Draht und FernſprechNachri
rag 21. November. Ergebniß der Landſgwahlen: 46 Jungtſchechen, 27 Deutſchliberale, 2 Deuſt

nationale, 2 Mitglieder des tſchechiſchen Bauernbundes, ein
tſcheche und ein Klerikaler.

London 21. November. Den „Daily News“ zufolge emyß
Lord Salisbury ein Handſchr eiben der Königin Viktori
an den Sultan.

Petersburg 21. November. Die Taufe der Groß
fürſtin Olga findet dem Veernehmen nach vorausſichtlich an
24. oder 26. d. Mts. in der Kirche des Großen Palais i
ZarskajeSſelo ſtatt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.
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DividendeBörſe vom 21. November 1895. n 1 3f.Coursuoii
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Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. 2 d 102,00 GHalleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S S 31 1ö1,50 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. e 3 102,25 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3 102,40Akener z 2 StadtAnleihe 7 31 201,50 GErfurter 31 StadtAnleihe e 3 101,76Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 2 r 31 101,76
Naumburger 31 StadtAnleihe 31 I 1,50 GLandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe 2 S 31 Icl, 9Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. e 2 33 101,76 9Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e m e
t a Jnt.-Scheine h 3 e nSächſiſche 490 Provinzial Anleihe s

Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe o J 3Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe. 4 104, 6
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra) a 101,Cröllwitz ActienPapierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe 4 102, G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e 4 102, G
K ſche Actien-Brauerei Hypoth. Anleihe e 41 Il G
örbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothetenAnleihe. c 4 102,90 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. 2 4 100,75 3
Naumburger Braunkohlen 42 Hypotheten- Anleihe 100,90 G
Waldauer Braunko len 4 HypothekenAnleihe c 4Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Berw. 4 Schuldv. 43 102,50 G
WerſchenWeißenfeiſer Braunkohlen 4i Schuldv. S 41 105,90 GZeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 o e e 5 106,Halleſche BankvereinActien 1894 7 5 154,00 GSpar und BorſchußbankActien. I 1894 3 4 89,00 6
Cönnern, Malzfabrik-Actien e 1893/94 6 5 unCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 169, z
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Eilendurg, Kattun-Manufactur-Actien. 1894/95 0 4 63,50 8
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 75,
Glauzig, Zuckerfabrik Actien ehe 1894 95 41 nHalleſche HafenbahnActien 189495 3 3 100 25 8
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 2 208,00Halleſche StkaßenbahnActien 1894 4 727
Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 158, 9 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/965 0 4 105,00 GLandsberg, Malzfabrik-Actien h 1893 94 6 5
Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 7 165,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. e 1893/94 4 4 o8,00 G
Packdofs-Actien ehe 1894 4 4 .00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien j 1894/25] 10 4 183,(0 G
Sä hſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1884 s 4 12 8
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1894 u 4 133,
Waldauer BraunkohlenActien 1894/95 5 4 112,00 G
Werſchen-Weißenfelfer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 202,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 282,00 G
Zeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894 95 56 4 94,76 B
Zuckerrafſinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 135,00 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe c fſco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe e fco. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück
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do. e Oſtpreußiſche Südbahn. o 91,25 Berl. Ang. Maſchinen 134 70 do St.Pr biß 133,00S Poſenſche, 1101,00 do. do. St.-Pr. 5 117,90 G Berliner Bockbrauerei. 4 70,09 G S r S ehe 350do 31100,50 B. Saalbahn al do. Böhm. B 9 242 Salzunger Saline. 7 1115,50e 2 e t. 777 /8 7 raud G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12 204,75 GSächſiſche 5 W do. er. do. Brauerei Königſt. 5 136,059 do St.Pr. 12/2 103,60 Weimar Gera do. do. Patzenyofer 13 S Akauff SSchleſiſche, altiandſch.. u 120 50 do. do. Str. do. de Soturet 1 Sargdo. neulandſchaftl. 3 190,50 Werrabanhn 2, do. Union Gratweil 4 li9068 Stemens-Gasinduſtr uWeſtpreußiſche II B.. 3,160 70 Außig Tepüz abgeſt. i do. Eletrricit, W. e er.Kur u. Nenmärtiſche 4 105, Böhmiſche Nordbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. 156,90 G Stollverger Zint t
S Pommerſche 4 I0os, o do. Weſtvahn 8 Bismarckhütte 184,50 S d a r 22S Prenßiſwe 4 I05, i Buſchtiehrader Bahn La. B. 102 254,50 G Bochumer Bußſtahl. j155.75 r 25 2
S Sächſijwe 4 iv5o u e Bonifaztus Bergwert 0 I168,00 Teuſe Rtnen w. 1500A. t r e o jan Oderterg abg 27 rn e 90 S Vetoce Dampſchiff Act. C G63,75 Ge rm e u. zu 193 50 c Kronpr. R. St. S. Crolhviger unter e e e i h Weſteregeln Alkali III 10 161,50W Staats Ant. i886 3 9770 Lemoerg Czernowitz 7 Don 3 i Bern e e o 7Soöchſ. Staats Anl. 1869.. Oeſterreich. Roroweſtbabn Deſſauer Gas Act. 10 198,50 Feier Maſchinen 26000 G
do. Staats Rente 398, do. B. (Etbethah) 52, 129, 0 Donnersmarckhütte eonv. 6 1139,90 r

do. Südbayn 641,60 Dorrmund. Brgb.
e

J d urst Kiew T 77 7Ausländiſche Fouds. Warſchau Wiener e 195 26 /00
Gotthardbahn 72 165,90——DZUrgent. Gold Anleihe 56,25 Jtal. Meridionalbahn. 117,80

do. mere do. 47,40 do. Mittelmeerdahn. 85,75Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 36 90 G ELuxemdg. Pr. Hur. al l 74 00Chilen. Gold Anleihe 1889 4 Schweizer Centralbahn. 53,129,0
ESgyptiſche pri. 31 Anleihe do. Nordoſtbahn. 6 123,750 do. u 0 r m en do. Unionbahn 4 90,06riech. Anleihe I881 ſtſicilian. 2ch mit ifd. Cps. 5 30,70 Weſtſicilian. Bahn. A,] 58,20

do. konſ. Goldrente 4 26,50 G
do. Monopol- Anleihe 31,75

mit lfd. Cps. fv. Gold Wiehe BankActien.
mit ifd. Cps. 5 3958 Dividende 1894Jtalieniſche Rente 50 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 ſ144,30 G

Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 69,79 Berliner Handels Geſ. 4 4148,90Mexik. Anleihe 1888. s 36.70 do. Bann un 8
do. do. 1890. s 90,75 Börſen Handels Verein 0 11590do. Staats Eiſen »Obl. 5 83,40 Braunſchw. Hypoth. 137,00 G

Rorweg. StaatsAnl. 88 3 77 Breslauer Dist. Bank S 123,10
Heſterr. GoldRente 4 102,40 do. Wechſel Bank. 5 10730 F33

do. Papier-Rente. 4 99,10 Darmſtädter Bant. 7 151,20

do. Unior

Egeſtorff Salzwer ch JEilenburger Kattun. 0 We el Courſe,
Eiſenh. Thale St.-Pr.Floether Maſch. Act. 8 131,75 Privatdiscont 3
Freund Maſch. conv. 237,50 G

0

6

do. SilberRente B 99,25 Defſauer Landesbant. 7Port. Staats Anl. 8.89. 49440 G Deutſche Bank 9 198,00
Röm. St. Anl. II.-- VIII. 4 se5,10 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 118,76 G
Rumän. fund. 5 102,00 G do. Hypothetenbant. 7 133,10 G

do. amort. S 88, 0 Disconto Commandit. 1207,50
Ruf touſ. An isöe:: 4 o h Eresdener Zant e-c 9

konf. e C r WGoldRente 1884 er do. BankVerein 6 116,50 G
do ſteuerpflichtige

Gaggenauer Eiſenwert 25,00 G Schweiz 100 Fr. kz. 81,10
do. convertirte 20,50 G Ftal. Platz 100 L. kz. 74,90Gelſenkirchen Bergwert. 171,40 Petersd. 100 P.S.R. kz. 218,75

Glauziger Zuckerfabrik 4 109,0 8 Amſterdam 100 fl. lang 167,85
Greppincr Werte 2 87,75 G Belg. Plätz 100 Fr.... kz- 80,95
Große Berl. Pferdeb. 12/,1321,25 G (Sond. 1 Lſtrl. kz. 20,47
Halleſche Maſchinen 28 399,00 Sond. 1 Sſirl. 1g. 20,38
Harkort St. Pr. conv. 9 106,50 G Paris 100 Fr. kz. 81,15do. Brückend. conv. 7 132,75 G Wien. He. W. 100 fl. kz. 169,15

do. do. St. Pr. 81 154,50 G

Schluß -Courſe.
Tenudenz: befeſtigt.

29/0 Reichsanleihe 98,60 RNationalbank f. Deutſchland 138,50
Jtal. Renten III 84,60 Gotthardbahn 164,25Ung. Goldrente 101,70 Marienburger Tee 7,00Rufſ. Noten 22v,00 Oſtpreuß. Südbahn 91,25Convertirte Türken III 19,50 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIII 25 26
Buſchtierader 256,75 Bochumer Gußſtahl. 156,25
Elbethal III 128,50 Dortm. Union St.Pr. III 58,00Prinz HeinrichBahn r 72,50 Laurahütte i IIDIDBBD III 1489,10
Berliner Handelsgeſellſchaft e 156,60 Harpener Kohlen e e 168,60
Deutſche SBant. 199,00 ibernig 164,75Dresdner Bank IIIIIIIIIIIII 163,60 dd. Lloyd e 104,60Darmſtädter Bank 151,75 Hame. Packet 106,76Disc. Geſellſchaft e 209,00
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102,25 G
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volke- Preis in NewYork 8 (8589.9 Petroleum, Standard

Marktberichte.
Die geſtrigen Notirungen ſind eggellan wert beigea

in Ne
white in NewYork 8,50 (8,50), i Herſte ruhig.

Bericht der VBörſe zu Halle a.

Halle a. S., den 21. November 1895.
Baum- Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig

rleans 8 14 c feinſter märtiſcher über Notiz Rauhweizen 138--144. Roggen
Brau Gerſte 160, feinſte bis 1723 tter 115--124. ig 224—132, Mais mixed 116--112. DPhiladelphia 8,45 (8,45), rohes (in Caſes) Pipe line als gfrtse Raps Erbſen Vieioria 133 i.

Eertiſic. per Novbr. 151 nomin. (151 nomin.), Schmalz Weſtern
ſteam 5,80 (5,82) Rohe Brothers 6,05 (6,05 M

(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 56—57. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhal

November 36 (357/ per Dezember 351 (35 Mai 355 (55 e hen zigen ftürte gefragt 3509 2et tnapren
Weizen rother Winterweizen 68 (68), Weizen

Januar 65* (65* per Mä
per Mai 675 (67 Getreidefracht
(31 Kaffee, fair Rio Nr. 7 15* (15 Rio Nr. 7 ver D
64 (64 4), per

Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 25—-32. Linſen 16—32. Vohnen 22--24.per Dezember Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 79—7286, Weißtklee 50 92 110, Gelb-
klee 22--26, ſchwed. Klee 72—9086. Eſperſette 22-24. Weizenntehl 09 brutto

31 einſchl. Sack 22,00--23. Roggenmehl 0 brutto einſchl. Sack 19,09--20,00. Mohn
blau 29,90 30, 50, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00.

e Roggenkleie 8,50—9,60. Weizenſchalen 7,50 u. Weizengrieskleie 759
mber 14,35 (14,50), per Februar 14,10 (14,25), Mehl, Spring 800. Malzkeime, helle 8,00-—9,00, dunkle 7,00—7,50. Selküchen 8,76

Tendenz Mais: ruhig.
Tendenz Weizen: träge aber behauptet
Chicago, 20. Rovember, 6 Uhr Abends. Waarenbertcht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei z en“)
per November 56 577 per Dezember 57 (57 Mais per
Rovember 27* (23), Schmalz per November 5,42 (5,42), per
Januar 5,52 45,55), Speck ſhort clear nomin. (nomin.) Pork
per Rovember 7,90 (7,

Tendenz für Weizen ſtetig.
Tendenz für Mais ſtetig.

Viehmärkte.

Mark, Ia. 68—-73 Ia. 65-67 A. 900 Kälber, Ia 65——-70
IIa. 57-64 IIIa. 53--56 150 Schafe,
59 63 A. IIIa. 55 58 A. die 50 kg Schlachtgewicht.

London, 19. Nov. (FJslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 2000 Stück, Kälber
40 Stück, Schweine 100 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
Pfund für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sb. 6 d., Schafe 3 sh. 8 d.

6 d. bis 3 s 9 d.

m ee. v r

Kheat clears 250 (260), Jucker 3 (5, Kupfer 1100 (71,20).

Ia. 64.

Malz 25,50-27,50. Rüböl 46,50. Petroleum Soelarol 9,825/390 12,59.
Spiritus per 10000 Liter matt. Kartoffel- mit 50 Mt. Verbrautsabgube

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32.90 Mt. Rüben

Börſe von Berlin vom 21. November.

und feſter.

Von jungen Leuten wird ei
J Jkleiner Gaſthof

oder Reſtauraut am liebſten auf dem
Lande ſofort zu pachten geſucht.

Adreſſe u. M. II. poſtlagernd Fichten
berg (Elbe).

Mäunsehaſer,
RIABSewerfzen,
Mäunusepitlen

ſicher wirkend, empfiehlt [3589
Ernst Jentzsch, Leipzigerſtr. 29.

ne

W

erprobt und eupfohlen von den
Herren Profefſforen

Prof. Dr. Brancit, Klaufenburg,
Oeiffs, Heidelberg,
Sſchhorst, Zürich,
Emmoert, Bern,
Frerichs Berlin,
CGairdner, Glasgow,
v. Glett München,

„Forster, Birmingham,
Freund, Straßburg i. E.
v. Hebra, Wien,

„Hertz, Amſterdam,
Ceneralarzt Dr. Henrici, Poſen,
Prof. Dr. Kirsch, Berlin,

„Kohlschütter, Halle a. S-
Korczynslcy, Krakau,
Lambk, Warſchau,
Löüchke, Straßburg i. E.
Martins, Roſtock i. M.
v. Nussbaum Müuchen,
Reclfam Leipzig,
V. Rokitansky, Jnnsbruck,
Schaaffhausen, Bonn,

Soecderstäcit, Kaſan,
Spencer, Briſtol,
Stöntzing, Jenag,
v. Stoffella, Wien,
Virchow, Berlin,
v. Scanzoni, Würzburg,
Witt, Copenhagen,
Zdekauer, St. Petersburg.

G Man laſſe ſich die Broſchüre mit den
J ausführlichen Profeſſorengutachten u. den Briefen

J von einigen Hundert practiſchen Aerzten, den
J Analyſen der Chemiker 2c. kommen.

S Keinem densgolben Zweoken
dienendem Präparat, weloher Art 28
auch set, haben jemals solohe Em-
pfehlungen zur Sefte gestanden.

Apotheker
Richard Brandt's Sehweizerpillen

ſind heute in der ganzen Welt, ſowohl von der
F Wiſſenſchaft als dem Publikum als sloher und S
e unzchadlieh wirfendes, angenehmes und

j dabei s0 billigoes
h Haus- und Heilmittel bei J
i Stsrungen in den Vnterleibs-

Organträgem Stuhlgang, zur Gewohnheit
h geworäener Snhlverhaltung u. daraus
eutſtehenden Beſchwerden, wie: Leober- und
EAmorrholcolleiden, Kopfaohmerzen,
Sohwindel, Athemnoth, Herzklopfen,

Beklemmung, AppetitlosigkKoit,
Blähungen, Aufstossen, Blutanärang
ngaeh Kopf und Brugst e. hochgeſchätzt

Apotheker
Richarä Brandt's Schwöeizerpillen

ſind wegen ihrer milden Wirkung als
Biutreinigungsmittel

ſehr beliebt und werden auch von Frauen
ern genommen, welche ſie den ſcharf wir-
enden Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mix-

turen 2c. vorziehen.
Man schütze sich beim

MAnkaufe
vor Fälſchungen und verlange ſtets Apotheker
Rieohard Brandt's Schweizerpillen, welche in J
faſt jeder Apotheke à Schachtel Mk. 1. erhältlich
und als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem
Felde wie obenſtehende Abbildung tragen muß!

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker
Nichard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Ex
tracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr.,
dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 0

9

ür den

Fondsbörſe. Die Flauheit an den weſteuropäiſchen Börſen
von geſtern und der heutige Kursdruck in Wien haben heute auf
dem Banken, Bahnen- und Fondsmarkt gleichfalls empfindlich ge
drückt. Es zeigte ſich aber trotz vielfachen Angebots guter Wider
ſtand durch ſchlanke Aufnahme des Angebots. Die Börſe iſt, wie man
annimmt, weniger durch die ungünſtige politiſche Lage verſtimmt, ſondern
vielmehr durch die ungünſtige Poſition der weſtlichen Börſen, wäh-
rend man bei der Berliner Börſe von Ueberladung keine Anzeichen hat.
Montanwerthe gut einſetzend, bei weiterer Erholung. Desgleichen

r n z r e a gedrücktdw durchweg flau auf Parität mit Wien. Jtaliener auf Steigen desKöln, 19. Nov. Auftrieb: 480 Schweine, Ia. zu 74--80 Goldagios und auf Pariſer Druck matt. In zweiter Börſenſtunde
behauptet, Montanwerthe dagegen ſchwankend, Fonds ruhig, Türken

IIa. ſchwach. Heimiſche Anlagen bei niedrigerem Niveau behauptet.

Produktenbörſe. Obwohl das Geſchäft andauernd arg be
grenzt bleibt, reichte geringe Kaufluſt hin, daß ſich Weizenpreiſe be
haupten und Roggenpreiſe etwas beſſern konnten. Die Kaufluſt auf
Termine findet eine Stütze in der ſtetigen, wenn auch langſamen

n Abnahme der hieſigen Beſtände. Hafer feſter, aber umſatzlos. Rüböls 5 s x 7 nahn ieſigen Beſtände. Hafer feſter, mſatzlos. Rübis 5, D. 9 Kälber 2 sh. 8 d. bis 5 sh. O d., Schweine 2 sh. ruhig und unverändert. Spiritus infolge von Deckungskäufen höher

annkmachungen

Beilage zur „Halle ſchen Zeitung.

Weizen: loko: 136 148, Novbr. 143,50, Dezbr. 143,0). Mai
147,00, Tendenz feſt. Roggen: loco: 115--122, Novbr.
116,75, Dezbr. 117,00, Mai 122,75, Tendenz: ſtill. Hafer
loco 115--150, Nov. 119,00, Dez. 119,00, Mai 119,50. Tendenz
feſt. Gerſte: loco: 113--175, Futtergerſte

Rüböl:loko: Dezbr. 46,70, Mai 46,40, Tendenz: ſtill
Spiritus: (70er Waare): loco: 33,00, Nov. 37,60, Dez.

37,30, Jan. 37,30, Mai 38,10, Juni 38,40. Tendenz: feſt.
(50er Waare) loko; 52,40. Petroleum: loko 23,50.

Iuterberichte.

Magdebnurg, den 21. November 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,00.

neue Ernte 11,10--, 1120. Stimmung: ruhig
Kornuzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S
1 „55 10,70 neue Ernte 10,55 I 70. Hamburg

Nachprodukta excl.,759 Rend. 7,60-—8,40. per November 10,35 G, 10,42 bz

Tendenz ruhiger. per Dezember 10,45 G 10,47 BBrodruffinade l 23,16. ver Januar-März 10,70 G, 11,271 S
do. I. 22,76. per April-Mai 10,87: G, 10,921 V.Gem. Raffingade m. Faß 23,00 —23,25. Stimmung ſchwach.

Hamburg, den 21. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

November 10.40. März 160,75. Tendenz matt.Dezember 16,45. Mai 10,921j,,

Anufangs-Courſe vom 21. November 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

e 228, Buſchtiehrader e e e 235,00Franzoſen 149,50 Gotthard 162,78Lombarden 41,75 Schweizer Union 88,76Disconto IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 207,10 Warſchau Wien III 259,90
Deutſche 189 ,„75 Mittelmeer 88,90Dresdner 161,55 Ftaliener 83,70Darmſtadt III 150,10 Ungarn III 101,70Berl. Handels III 148,75 Ruſſ. Noten e e 220,Nationalbank e eeee8e e h 137,25 Hibernia e e e i 62,90
Laura ehe 146,75 Gelſenkirchen e 17 75Dortmund 57,30 Harpener 16 „10Bochumer 155, Dannenhanm 102.00Mainzer 11740 Eonſolidation 23 90Marienburger e 86,90 Truſt 148,50Oſtpreußen 990,90 Loyd 104,10Lübeck. Büchener h 148,50 Packetfahrt 105,50Elbethal h e 128,75Tendenz ſchwach.
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Saalkreis.

Halle a/S., den 21. November 1895.

Bekanntmachung.
Der Geſellſchaft Lenz Comp. zu Stettin wird zur Herſtellung

der Oberbau Arbeiten auf der Neubauſtrecke HalleHettſtedt hiermi
die Erlaubniß ertheilt, die Strecke mit den definitiven Betriebs-
Maſchinen und Wagen für den Baubetrieb zu befahren.

Merſeburg, den 9. November 1895.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

In Vertretung:

Pogge. [3586
Bekanntmachung.

Das Schiffermuſterungsgeſchäft des Saalkreiſes und
Mansfelder Seekreiſes für das Jahr 1895 findet am

Sonnabend, den 7. Dezember er.,
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe „zum Mohr“ zu Giebichenſtein ſtatt.
Die Herren Gemeinde (Guts-) Vorſteher und die Magiſtrate

erſuche ich hiermit, die in ihrem Bezirke ſich aufhaltenden ſchiff-
fahrttreibenden Militärpflichtigen anzuweiſen, ſich ſofort unter
Vorlegung des Geburts bezw. Looſungsſcheines bei mir zu melden.

Halle a. S., den 14. November 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13808. von Werder. [3617
Bekanntmachung.

Des Königs Majeſtät haben dem Metzer Dombauvereine
mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 3. v. Mts. die Erlaubniß zu er
theilen geruht, zu der zum Beſten des Metzer Dombaues be-
abſichtigten zweiten Geldlotterie von 1500 000 Looſen auch im
diesſeitigen Staatsgebiete, und zwar in ſeinem ganzen Bereiche,
Looſe zu vertreiben.

Dies wird zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht.
Halle a. S., den 11. November 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13617. von Werder. [361 9
Bekanntmachung.

Die Herren Vertrauensmänner der landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft werden hierdurch erſucht, die etwa noch
in Händen habenden Anzeigen über BVetriebsänderungen
ſchleunigſt an uns einzureichen.

Halle a. S., den 13. November 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 830 B.-G. von Werder. [3618

J.Nr. 13697.

zur

Errichtung eines Denkmals für den Prinzen
Friedrich Carl von Preußen in Metz.

einige Monate und zum 25. Male kehrt der Tag wieder,
an dem die alte Veſte Metz mit dem Vaterlande von Neuem ver

Amtlicher Th eil.

einigt wurde.

Vergebens ſuchen wir bis jetzt auf den öffentlichen Plätzen
der Stadt nach einer Erinnerung an denfenigen, durch deſſen zähe
Energie und Feldherrnkunſt die Stadt wieder die unſere geworden
iſt, an den Prinzen Friedrich Carl von Preußen. Die Unter-
zeichneten haben ſich daher zu einem Komitee vereinigt, welches
die Errichtung eines Denkmals für den unvergeßlichen Prinzen,
den großen Feldherrn, in der Stadt Metz bezweckt.

Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer hierzu Allergnädigſt Seine
Zuſtimmung ertheilt haben, bitten wir alle deutſchen Landsleute,
welche dem Prinzen eine dankbare Erinnerung bewahren, an der
Durchführung des Planes mitzuwirken, thatkräftig dafür einzu
treten und die geſammelten Spenden an den unterzeichneten Schatz
meiſter einſenden zu wollen.

Metz, im Auguſt 1895.
Das Komitee.

Vorſitzender
v. Strempel,

Generallieutenant z. D.
auf Schloß Helleringen bei Oberhomburg.

1. Schriftführer: 2. Schriftführer: Schatzmeiſter
Knauf, Dr. Hoffmann, Lungershauſen,

Ober-Poſtdirector i. Metz. Oberlehrer in Metz. Oberſtlieut. a. D. in Metz.

Veiſitzer
Lellbach, Dr. Haniel,

Landgerichtspräſident in Metz. Königlicher Landrath a. D.,
Landtagsabgeordneter

und Gutsbeſitzer in Landonvillers
bei Metz.

Vorſtehenden Aufruf bringe ich zur Kenntniß der Kreis-
eingeſeſſenen und erkläre mich bereit, eingehende Beiträge zur
Weiterbeförderung entgegenzunehmen.

Halle a. S., den 19. November 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13 384. von Werder. [3620
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers G. Henze
zu Dölau iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Amt Lettin, den 18. November 1895.
Der Amtsvorſteher.

J. Vv. Tieres. (3596
Bekanntmachung.

Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſ
des Saalkreiſes findet

Freitag, den 29. Rovenber 1895, Vormittags 10 Uhr
im Café Mars la tour hierſelbſt

ſtatt, wozu die Herren Vertreter hiermit eingeladen werden.
Tagesordnunung:

I. Wahl von Vorſtandsmitgliedern.
II. Wahl des Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Jahresrechnung

pro 1895.
III. Genehmigung der mit Kaſſenärzten abgeſchloſſenen Verträge.
Halle a. S., den 18. November 1895.

Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. M. Neubaur,

Vorſitzender. (3539
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Fanlle a. S.
Auf ein Rittergut in der Nähe

J Leipzigs

g ge ſucht.

firm in der Küche iſt.
Flansenstein KVogler.
L eipzig.

Oebſter Lauage-

dere

Aſmieße Dein Aeim u i
Fenster Feoiegencde Gesehe u

n G e e LeAllein Fir Falle a V gen (2313e Leipei ger
Bekanntmachung

betreffend
die Bildung der Zählungs- Kommiſſion zu der am 2. Dezember 1895

ſtattfindenden Volkszählung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 24. Oktober d. Js. bringen

wir zur allgemeinen Kenntniß, daß die Zählungs- Kommiſſion gebildet iſt. Dieſelbe
beſteht aus

dem Vorſitzenden Herrn Stadtrath Guſtav Winter
und den Mitgliedern

1. Herrn Kaufmann und Stadtverordneten Auguſt Apelt,
2. Kauf mann und Stadtverordneten Richard Aßmann,
3. Director der ſtädt. höheren Mädchenſchule Dr. phil. Biedermann,
4. S.rtadtrath Karl Bonſtedt,

berlehrer Dr. phil. Robert Breyer,
6. Geh. Regierungs-Rath Profeſſor Dr. Johannes Conrad,z. Rentier Karl Güttner,
8. Rentier Friedrich Sammer,
9. Buchdruckereibeſitzer Ehrhardt Karras,106. Seifenfabrikant und Stadtverordneten Eduard Kobert,

Taubſtummenanſtalts Director Friedrich Köbrich,
12. Gynmngſiallehrer a. D. Emil Lägel,

Fabrikant Arthur Lattermann,
14. Zeetor Dr. phil. Bruno Männel,15. Leederfabrikant Adolf Mattheſins,
16. Stärkefabrikant Karl Preßler,
17. Profeſſor Dr. phil. Ernſt Regel,
18. Recktor Dr. phil. Paul Richter,
19. Nittergutsbeſitzer und Stadtverordneten Albert Roth,
209. Rentier Frlix Schwetſchke,
21. Buchdruckereibeſitzer Ulrich Schwetſchke,
22. Bankagent und Stadtverordneten F. Wilh. Sommer,
23. Xector Auguſt Steger,2 Ober Reaiſhaldireci Dr. phil. Albrecht Thaer,
5. XRector Dr. phil. Wilhelm Wohlrabe.

zählung.
Unſere Mitbürger erſuchen wir hierdurch dringend, den auf das W S

Zählungsgeſchäft bezüglichen Anordnungen dieſer Kommiſſion nicht nur
bereitwilligſt Folge zu leiſten, ſondern auch, wo es verlangt wird, n e
einzugreifen nud die hochwichtige Arbeit fördern zu helfen.

Halle a. S., den 19. November 1895.
Der Magiſtrat. Staude.

Die Zählungs-Konmiſſion dient zur unmittelbaren Leitung der Volks

Aufforderung
zur Theilnahme an der am 2. Dezember 1895 ſtattfindenden

Volkszählnung.
Bezug nehmend auf die Bekanntmachung des Magiſtrats vom heutigen Tage

das uns übertragene Ehrenamt und die damit verbundenen
Funktionen mit der dringenden Bitte, uns bei den Arbeiten der Volkszählung durch
übernehmen wir

rege Theilnahme allerſeits unterſtützen zu wollen.
Zur Bewältigung der

vorſtänden, welchen das Zählungsgeſchäft in ihren Wohnungen obliegt,

bereit finden laſſen das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen.
Durch geeignete Vorarbeiten werden wir bemüht ſein, den Herren Zählern

das Jhnen zu überkragende Ehrenamt, ſo leicht als möglich zu machen.
Regel werden einem Zähler nicht mehr als 30 Haushaltungen übertragen werden.

Um ſo zuverſichtlicher hoffen wir daß der gute Wille und rege Eifer welcher
bei den in früheren Jahren ſtattgefundenen gleichen Arbeiten hervorgetreten iſt, auch

hbei den bevorſtehenden Zählungsarbeiten bei
zeigen wird.Diejenigen Herren, welche das Ehrenamt eines Zählers zu über
nehmen gewillt ſind, werden hierdurch gebeten eine bezügliche kurze Er-
klärung unter Angabe der Wohnung im Zählbureau Schmeerſtraße 1, I(Einwohner-Melde-Amt) bei dem Herrn Polizei-Sekretär Trautmann
abgeben zu wollen.

Halle a. S., den 19. November 1895.

Namens der Zählungs-Commiſſion.
Der Vorſitzende

Wüinter.
Stadtrath.

unſeren Mitbürgern ſich

[3609

Merſedurgeeſraſee 11 iſt ein größerer Poſten

Viüeh- u. Vferdedünger
(3629

Gebrüder Vriedmanm.
ſofort abzugeben.

erMamncdschuhe,eigener Fabrik, empfiehlt in gröter

Auswahl
Gustav Wehage,

Leipzigerſtr. 24.
ebrauchter

eldſchrankwird zu kaufen ſch Offerten mit

Preisangabe unter A. B. 105 poſtlag.
Domnitz.

ſaotlse 4 ne z 6
alle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen I Ein

zu Original-Preisen.

[2761

[3587

Hranzösiseher Vnterricht
Grammatik u. Conversation wird

gesucht. Off. unt. V. V. 6192 an
Haasenstein W ogler, A

erbeten.
G.

(3856

Keiſznatron
in ſtärkſter, friſcher Waare ſowie Vor

ſchrift zum Seifekochen empfiehlt
Ernst Jentzsch, Leipzigerſtr. 29

Ein Hengſtfohlen,
7 Monate alt, (Clydesdale), ſtark u. gutgebaut, mit ſehr wenig Abzeichen „ſteht

zum Verkauf. (3435Bd. schurig.,Witzſchersdorf, Stat. Kötſchau Th. B.

wird zum 1. Dezember eine

Faunmslh
welche vor allen Dingen ganz

Off. u. J. 1 an
A. G.

135 )99

Gut veredelte

Süſßkirſchbäume
ſucht zu kaufen [3505

Zug Jllee Lagerkeller

Zählungsarbeiten ſind außer den Haushaltungs-
für die

abgegrenzten Zählbezirke 912 freiwillige Zähler erforderlich. Es liegt uns vor Allem
daran, Männer zu finden, welche ein Verſtändniß für die Arbeit haben und ſich

In der zum 1. Januar oder früher geſucht. Off.

zu eriether

Rocſisctule,
Hackebornstr. 2,

Nähe des Marktes. S
Beginn neuer Kurse: 3. Januar.
Schüler Können noch angen. werd.
auf Wunsch mit Pension.

Regelmässiger Nittagstisch 1 Uhr.(à 60 u. 75 Gäste zahlen 80 3
Abonnenten 20 Mk. p. Nonat.
Abholungszeit f. Menagon 1 Uhr.Pestellungen aller Art,

werden aufs Sorgtältigste ausgeführt.
Vorsteherinnoen.

Frl. F. Frost u. E. Göring.

Smyrna-Knüpf-Arhbeiten,

fertige und 3 e Alles Material zum Sel ſtknüpfen. [3625
Smyrna Knüpferei Mittelſtr. 21.

Wäſcherollen, Hobelbänke

liefert alle Sorten und Größen 3598
A. Hönhl, Leipzig, Ranſt. Steinw. 44.

Laden
in günſtigſter Geſchäftslage, Zinksgarten-
ſtraße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen,
iſt zum 1. Januar 1896 inel. Wohnunganderweitig zu vermiethen. Näheres

Händelſtr. 31, im Comptoir. (33 6
e Offene und geſuchte

e Stellen.Ludwinſſgeſt. Buchhalter

unverheirathet, vertraut mit Howard'ſcher
und doppelter italieniſcher Buchführung
W 1. Dezember a. c. oder 1. Jan. 1896,
ferner

Erfahrener Hofanfſeher
verheirathet, gelernter Gärtner bevorzugt,
zum 1. Januar oder 1. April 1896 geſ.

Offerten niederzul. unter R. V. 6666,
poſtlagernd Deſſan. [3628
Ein mit der [3597Düuge und Zuttermittelbrange

vertrauter, bei Landwirthen guteingeführter

Reisender
sub O. R. 280 durch Rud. Mosse,
Magdeburg.

Ein unverheiratheter
SInſpektorJnuſp

in jetziger Stellung 8 Jahre, ſucht wegen
anderweitiger Verpachtung der Wirthſchaft
zum 1. März oder 1. April 1896 eine
dauernde ſelbſtändige Stellung Beſte
Empfehlungen und Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Gefl. Off. bitte poſtl. unt. A. D.
Rathmannsdorf in Anh. [3486

Ein rühriger, junger Landwirth, 25 J.
alt, welcher eine land wirthſchaftliche
beſuchte und z. Z. auf einem
Gute Thüringens als Verwalter thätig,
auch an Mitarbeit gewöhnt iſt, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zu Neujahr oder
ſpäter anderweit Stellung als 13604

Verwalter.
Gefl. Offerten unt. Z. 136094 beförd.

die Exped. d. Blattes.

Ein erfahr. Landw. 26 J. alt, i. Buch
führung, Jagd u. Forſtweſen ſow. Hunde-
dreſſur u. Raubzeugvertilg. vertraut., ſucht
baldigſt Stellung. P. Schulz.

Dom. Rehfehl b. Maſſow.Whberechvweirer-
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Bentler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [3017

Ein gewandt. Schlofſergef. ſpeziell
für Gitter u. Thorarb. wird für läng.
Zeit ſofort geſucht. 3701Chr. Schmädt, Schloſſermeiſter,

Bernburg a S., Kaiferſtr. 23.
Ein ſicherer

Zuſchneider
der in jedem Fach erfahren iſt, ſuchtStellung ſofort oder per 1. Januar 1896.

Zu erfragen in der Expedition der
Halleſchen Zeitung. [3608

Perfekte

ergebenſt eingeladen,

Schule
größeren

leiſtungsfähige

lernt
Plätten geübt iſt.

empfohlene, erfahrene

3581]

adtverordnetenWahlen.
Die Wähler der erſten Abtheilung werden hiermit

zu einer 3621öfkentlichen Wähler-Versammlung
anf Mittwoch, den 27. ANov.,

Abends 6 Uhr in den Gaſthof zur Stadt Hamburg
um über die Candidaten für die am

28. November vorzunehmende Wahl zu beſchließen. Die Be-
ſchlüſſe werden den ſämmtlichen Wählern rechtzeitig bekannt ge
geben werden.

Halle a, S., den 18. November 1895.
Arnhold, Baumgartel, Bonstedt, ClIlemens,Banquier, Inſtrumentenmacher, Kaufmann, Kaufmann
A. Behne, F. Dehne, Bhrenberg, Friedrliech,Kommerzienrath, Kaufmann, Fabrikbeſitzer, S e
Funecke, Grrote, Grosse, xKaufmann, Maurermeiſter, Buchhändler, St leſabcikant,

Knuhlow, Lehmaumn, Riäsel, Schoenemann,General Direktor. Kommerzienrath, Sanitätsrath Maurermeiſter,

Emil Steckner, Weber H. Werther,Banquier,

Seine Wnnnpernickel,
Stück 40 Pfg-,

W'estphäl. Pumpernmickel,
Stück 30 Pfg.

5 reng ge ch Ninſ,S 2 h 41 4. 363
Auf dem Rittergut Schricke b. Zielitz

wird zum 1. Dezember zur Pflege und
Unterſtützung der kranken Hausfrav eine

Vetannimnchung
Bei der am 17. d. Mts. ſtattgehabten

erfahrene (3607 planmäßigen Auslooſung der auf Grund
c des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sepu er ſ z Ame tember 1889 aaeferh an Anleiheſcheine

der Stadt Aken I. Ausgabe ſindgefucht. im. folge Nummern gezogen worden
Buchſtabe A Nr. 15, 23, 129, 137,Zum fſoforligen Antritt ſuche ich für 305 über je 500 Mark.

meine Mutter zur 2. Buchſtabe R Nr. 23, 135, 185, 212,

22. 374 iPflege z. Geſellſchaft o d n 329 und 374 über
eine Dame geſetzten Alters, welche im Die Jnhaber der vorbezeichneten AnleiheKochen und der Hauswirthſchaft durchaus ſcheine werden hierdurch aufgefordert, gegen

erfahren iſt. Meldungen mit Zeugniß Rückgabe der Anleiheſcheine in cours-
abſchriften einzuſenden an 13605 fähigem Zuſtande und der dazu gehörigen

Frau Oberamtmann Dietrich, Zinsſcheine und Anweiſungen, den Stamm-
Amt Hadmersleben. werth der Anleiheſcheine bei der R r

Auf Homaine Rossia wird zu KämmereiKaſſe vom 2. Januar 1896 ab
1. Jannar 1896 eine ſ3551 in Empfang zu nehmen.

Wirth ſhaftnumel ezinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine auf.

mit guten Zeugniſſen geſucht.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren

Geldbetrag vom Kapitale in Abzug ge

Frau Acdministrator Laue.
bracht.

Aken, den 24. Mai 1895.

Land- und Stadtwirtüſchaft Der Magiſtrat.
erinnen, Kochmamſells, Stützen, Nenbauer.

Verkänferinnen, Köchinnen,
J Stubenmüädchen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit, Kin-
derfranen, Kindermädchen wer-

J den geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleciinger,
J 3549] Ranniſcheſtraße 5.

Ein Mädchen, 20 Jahre alt, aus an
ſtändigem Hauſe vom Lande, wünſcht auf
einem nicht 3 großen Gute

8?die Wirthſchaft zu erlernen.
Eintritt Jannar oder ſpäter. Gefl. Off.
A. EB. poſtlag. Vippachedelhaufen.
S Empfehſe: Stadt- u. Landwir thſchafterin., t
Köchin ung fern, Stub. Haus u. Küchenm.
Stütz., Kinderfrl. u. Kinderfr. Dieneru. Kutſch.
Frau M. Wantz öben, Spiegelſtr.1 (3544

[1475

Reitpferd,
ſchwarzbraune Stute, 8 Jahr alt, weil
tragend, billig zu verkaufen. 3484

Scharfe, Jnſpektor,
Rittergut Burgheßler bei Köſen a. S,

Eine neumilchende Kn h mit K al b

n Nr. 50.

ernſprecher l l.

26,000 Mark geſucht
I. Hypothek auf ſchönes, dreiſtöckiges

t
welche auch die f. herrſchaftl. Küche er- guter L Lage, Hälfte der reellen Wert

hat und in Nadelarbeiten und tarxe. Off. unt. G. F. 11185 bef.
Rud. Mosse, Halle. [3561
Vermalter geſunht.

Ein in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrener, ſolider, älterer

v erſter Verwalter wird 1. Jan. 1896rauin auf ein 1100 Morgen großes
9 Sittergut mit Rübenbau geſucht.

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen
nebſt Zeugnißabſchriften, die nicht

Suche junge, wirthſchaftlich ausgebitdit.
53

Stütze,
Fran Julius Blancke,
Merſeburg, Villa Blancke.

ch ſuche zum Januar eine gnt

Frl. v. Kathusius, Halle,
Händelſtraße 26.Köchin

für feine Herſchaft auf 1 geſucht.Breiteſtr. 3. Zu erfragen Exped. d. Ztg. [3521Frische
werden preiswerth abgegebenehnitz elganzen Tag oder

6611 zum 1. Dezember als Aufwartung geſucht für jede Brauche paſſend, preis-
vonAucelker fabrik Artern.

zurückgeſandt werden, u. V. w.

s i 48660 an R. osse, Halle a/S.ne [3590 erbeten. [3627wwehhingige Frau Deine en e Sehr
in

beſter Geſchäftslage,der älteres Mädchen für den
roßen Theil des Tages

Frau Direktor Dammann,
Franckeplatz I.

werth zu verk. Näh. an direkte
Anfragen unt. H. u. 11070 durch

à

Rud. Mosse, Vrüderſtr.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87
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